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Der Reichsjugendführer in Stuttgart
Baldur von Schirach sprach vor 8000 bei der Führertagung der württembergischenHitlerjugend

Stuttgart , 27. Januar j kr? zu leisten habe, daß die Schn - ^
Der Monlaa ist grau in grau angebrochen.

In aller Frühe herrsch! in der mächtigen Halle
des Stuttgarter Bahnhofs schon regster Be¬
trieb. Ans allen Gegenden des schwäbischen
Landes rollten die Sonderzüge der Hitler¬
jugend an : Vom Schwarzwald , vom Neckar¬
tal . vom Oberland und von der Alb. In
den ersten Vormittagsstunden beherrschte die
Hitlerjugend das Straßenbild . Frohes
Lachen, lustige Zurufe . Immer wieder tref¬
fen sich alte Bekannte von Führerschulen
und Lehrgängen.

Sondertagungen am Vormittag
Für die Abteilungen Weltanschauliche

Schulung, Personalamt . Grenz- und Ans¬
landsamt und Verwaltung waren für den
Vormittag Sondertagungen  ange¬
setzt. Bei der Verwaltungsabtei¬
lung  sprach nicht, wie vorausgesehen.
Neichskassenleiler Pg. Berger, da dieser nach
kurzer Anwesenheit durch dienstliche Inan¬
spruchnahme Stuttgart wieder verlassen
mußte. In seiner Vertretung ergriff Bann¬
führer Hinze  von der Reichsjugendsührung
das Wort und erläuterte die grundsätzlichen
Fragen der gesamten Verwaltungsarbeit ber
HI . Es kam dabei zum Ausdruck die abso¬
lute notwendige Zusammenarbeit der Vcr-
waltungsführer mit den politischen Führern.
Die Hitler-Jugend sei vor die Aufgabe ge¬
stellt. mit geringsten Mitteln größte Leistun¬
gen zu vollbringen. Daraus ergebe sich die
Notwendigkeit einer sauberen Finanzge¬
barung . Nach kurzen Erläuterungen des Lei¬
ters der Verwaltungsabteilung des Gebie¬
tes 20, Bärenführer K l a,u s. und einem Lied
wurde die Sondertagung geschlossen. Parallel
mit dieser Tagung lief die Besprechung der
Referenten der Grenz - und Ausländs¬
abteilung.

Dem Hanptreserat von Oberbannführer
Stadler  der Reichsjugendsührung ging
ein Vortrag von Unterbannführer L o ch-
mann  voraus . Dieser gab zunächst einen
Rückblick über die im vergangenen Jahre
geleistete Arbeit der Grenz- und Ausländs¬
abteilung . Er brachte zum Ausdruck, daß
diese Arbeit durch die Ostlandausstellung d?r
Oesfentlichkeit unterbreitet wurde und daß
in diesem Jahr die Hitler -Jugend noch mehr
wie bisher ihr Interesse dem deutschen Osten
zuwenden werde. Besondere Freude losten
die Pläne von den großzügigen
Grenzlandsah rten  aus . durch die
mit unseren auslandsdeutschen Kameraden
und Kameradinnen Verbindung ausgenom¬
men werden soll und durch eine persönliche
Fühlungnahme ern enges Verhältnis mit
dem Deutschtum im Ausland geschaffen wer¬
den soll. Oberbannführer Stadler nahm
noch zu grundsätzlichen Fragen der Greuz-
und Ausländsarbeii der Hitler-Jugend Stel¬
lung . umriß die einzelnen Arbeitsgebiete
und ihre Abgrenzung gegenüber der Arbeit
bei Staat und Partei auf diesem Gebiet.

Im Hindenburgbau waren die Referenten
der Personalabteilung  um Ober-
gebietssührer John,  dem Leiter des Per¬
sonalamtes der Reichsjugendsührung, ver¬
sammelt. Nach einleitenden Worten von
Unterbannführer H a u g- erklärte Ober¬
gebietsführer John die Aufgaben der Per¬
sonalreferenten . Er wies auf die ungeheure
Verantwortung hin, die auf jedem lastet, dei
für die Auslese der Führerschaft verantwort-
lich gemacht wird. Die Hitlerjugend
hat heute allein  120000 Führe,
und Führerinnen.  Deshalb ist es
notwendig, daß die verantwortlichen Per¬
sonalstellenleiter immer das Gute fördern
und die Auslese treffen nach dem Urteil de,
charakterlichen Haltung , der sportlichen Lei-
stung und der weltanschaulichen Festigkeit.

In Vertretung des Amtsleiters für welt¬
anschauliche Schulung der Neichsjugendfüh-
rung sprach Bannführer Heike  zu den
Stellenleitern für weltanschaulicheSchulung.

In verpflichtenden Worten hob er hervor,
baß die junge Generation , daß die national¬
sozialistische Jugendbewegung von heute
Entscheidendes für die Zukunft unseres Voll

Entscheid u n g und Verant w o r -
tnng für die  Z » kn  n t t in sich berge.
Tie Hitler-Jugend hat es sertiggebracht. in
kürzester.Frist die gesamte deutsche Jugend
zu einer weltanschaulichen Stoßtrnppe heran-
znziehen. Tieie Aufgabe ist immer wieder
zu meistern und die Hitler-Jugend wird sie
meistern.

Der Weg, der bis jetzt für die weltanschau¬
liche Schulung beschritten worden ist, wird auch
in Zukunft begangen werden müssen, nur noch
in verstärkterem Maße durch die Wochen-
endschnlnngen in den einzelnen
Bannen und  U n t e r b a n n e n. Grund¬
bedingung für die ganze Arbeit sei jedoch, daß
jeder einzelne Schulungsreferent die Lehre des
Nationalsozialismus selbst vorlebt und dadurch
jedem Jungen und jedem Mädel Vorbild ist
in der ganzen Haltung . — Dem Referat von
Oberbannführer Stadler  folgte eine leben¬
dige Aussprache.

Gebietsführer Sundermann  besuchte
sämtliche Sondertagungen und begrüßte die
verschiedenen Referenten aus dem Gebiet.

Appell u» H«s der
Am Nachmittag traten sämtliche Banne

und Jungbanne der HI . und des Jungvolks
ans verschiedenen Plätzen der Stadt zum
Marsch in den Hof der Rotebühlkaserne an.
wo der Führer des Gebiets 20 die ihm unter¬
stellten Führer , etwa 5000 — die 3000 Füh¬
rerinnen des BdM. und der Jnngmädel weil¬
ten bei einer Sondertagung in der Stadt¬
halle — zu einem großen Appell  ver¬
einigte. Nach Bannen und Jungbannen ge¬
ordnet; an der Spitze die Fahnen , hatte links
die HI . in ihrer braunen und rechts däs
Jungvolk in seiner schwarzen Bekleidung
Aufstellung genommen. Gebietsführer S u n-
dermann  begrüßte bei seinem Eintreffen
die angetretenen Formationen , die einen aus¬
gezeichneten Eindruck machten, und schritt
unter den Klängen des Präsentierinar 'ches
in Begleitung seines Adjutanten . Bannfnsirer
Tröstet,  des Stabsleiters B r o d b e ck. des
Beauftragten des Gebietsführers für das
Jungvolk . Zanuführer S chi z. sowie der je¬
weiligen Baun - und Jungbannsührer die
Fronten ab.
Der Marsch zur Skadkhalle

Nach dem Appell marschierte die Führer¬
schaft der Hitlerjugend, voran die Mnsik-
und SpielmannSzüge, durch die Stadt zu der
großen Kundgebung mit dem
R e i chSj u g e n d f ü h r e r in der Stadt¬
halle.  Es war zum erstenmal, daß die
Führerschaft der württembergischen Hitler¬
jugend sich geschlossen in der Landeshaupt¬
stadt zeigte. Dieser Mars  ch, der bei der
Bevölkerung große Aufmerksamkeit fand,
war ein Symbol der Kraft der
Jugend Adolf Hitlers,  die mit
neuem Mut an die Lösung der ihr gestellten
Aufgaben im Jahre 1936 Herangehen wird.

Wer die Stadhalle kurz vor Beginn des
großen Appells der 8000 Jugendführer und
-führerinnen betritt , dem stockt der Atem vor
dem gewaltigen Bild,  das sich ihn.
Plötzlich und unvermittelt eröffnet. Das rie¬
sige Rund und die breite Fläche des Hallen¬
grundes ist gefüllt mit Tausenden junger
Menschen. Unten sieht man das braune
Band der Hitlerjugend, ein breiter , weißer
Gürtel schließt sich, das Oval umkränzend,
an, hier haben Kameradinnen des BdM.
Platz genommen. Das gewaltige Forum ab¬
schließend. ordnet sich das Jungvolk in sei¬
nen dunkelblauen Uniformen in den obersten
Reihen der Tribünen.

An der Stirnseite , der Halle zugekehrt,
stehen in erster Höhe die Trommler und
Fanfarenbläser des Jungvolkes , etwas höher
wartet der vierhundertköpfige
Sprechchor  aus die kommenden Aus-
gaben während der Feier, links und rechts,
über dem Sprechchor, haben die Fahnen-
abordnungen Aufstellung genommen.

Der Reichsjugendführer kommt
Wenige Minuten noch und Reichsjngend-

sichrer Baldur von Sch irach wird die Halle
betrete!,. Plötzlich bricht Beifall aus den
BdM .-Reihen hervor . Die Kameradinnen
begrüßen die Reichsreferentin des BdM..
Trude M o h r. In den vordersten Rechen
bemerken wir Vertreter der Partei , des
Staates , der Wehrmacht und der Stadt.
Dann ertönt der preußische Präsentier-
marsth und unter seinen Klängen geht der
Reichsstigendsührer Baldur von Schirach,
begleitet von Reichsstatthalter Murr  und
GebietSiührer Gundermann,  durch den
Mittelgang zum Podium . Bieltausendstim-
niiger Heilruf begrüßt den Neichsjugendfüh-
rer . Oberbannführer Brodbeck.  der Stabs-
sichrer des Gebietes Südwest, erstattet dem
Reichsstigendsührer die Meldung. Tann er¬
tönen die Fanfaren und der dumpfe Klang
der Trommeln , die schließlich einklingen in
das mächtig aufrauschende Lied ..Lang war
die Nacht". Gewaltig dröhnt das Lied aus
8000 Kehlen, unvergeßlich bleibt die Wucht
der Melodie. Ter Wald der Hände öffnet
sich, als die Banniahnen des Jungvolks und
der Hitlerjugend einziehen und über dem
braunen Band des Sprechchors Ausstellung
ney'.ucn. - ' "

Das Erlebnis der „Heldischen Feier"
Gebietsführer S,indermann  begrüßt

in einer kurzen Ansprache den Reichsiugend-
führer , den Reichsstatthalter, die Ehrengäste,
sowie die Kameraden und Kameradinnen
und bekräftigt vor dein großen Rund noch
einmal die Tatsache, daß das Jahr  1935

für die Hitlerjugend das Zahr
des Erfolges  war nno daß o,e ymer-
jiigend auch im vergangenen Jahr als Poli¬
tische Willensträgerin des Staates und der
Bewegung in vorderster Stelle stand und
im vergangenen Kampfabschnitt zur weiteren
Einigung beigetragen hat.

Kaum hat der Gebietsführer diese freu¬
dige Meldung gemacht, als auch vom Rund
der Fanfarenbläser und Trommelschläger
dumpfer Trommelklang leise anschwellend
ansdröhnt . Die „Heldische Feier"  von
Gerhard Schuman  n wird eingeleitet,
lind nun steigt eine Sympyvnie des Hel-
dischen Menschen aus, wie wir es wohl selten
erlebt haben. Die Worte des Dichters von
400 jungen Menschen in heiligster Ueber-
zeugnng gesprochen und von einem großen
klangreichen und sauberen Orchester mnsi-
iairsch untermalt und verbunden, ergreifen
tief, wecken in einem jeden die Glaubens¬
kräfte, die Gewalten der Ueberzeugung von
einer hohen und hehren Sendung national¬
sozialistischer Weltanschauung. Um die Ge¬
staltung dieses Werkes bemühten sich mit
eisernem Fleiß und unerhörter Hingabe der
-sprechchor der HI . unter der Leitung von
Oberbannführer Nöthlichs,  das Landes-
NMphonievrchester. das von Werner Kött.
gen  geleitet wurde und die Spielmanns¬
züge des Jungvolks . Die Musik zu dieser
„Heldischen Feier" schrib Franz Philipp;
ein ungemein entwicklungsfähiger, von star¬
kem Eigenwillen getragener und in national¬
sozialistischer Anschauung wurzelnder Mu¬
siker. Das Erlebnis dieser Aufführung bleibt
unvergeßlich.

Und wieder braust dann der Jubel der
Tausenden auf. als der Reichsjugendsührer
das Podium betritt.

Der weitere Bericht mit der Rede des Reichs¬
jugendführers solgt morgen.

2MM Meise« im britische«Weltreich
Heute Beisetzung des toten Königs

London, 28. Januar.
Die Beisetzung des Königs Georg V. von

England imSchloßWindsor  wird eines
der eindrucksvollstenEreignisse werden, denen
Londons Bevölkerung jemals beigewohnt hat.
Noch weht über dem Schlosse die Union Jack
auf Halbmast , die erst in dem Augenblick, da
König Eduard VIII . mit dem Trauergewlge
den Hof des Schlosses betritt , durch die
Königsstandarle ersetzt werden wird.

In London  selbst sind alle Vorbereitun¬
gen für den Trauerzug  getroffen . 11 000
Mann des britischen Heeres, der Flotte und
der Luftstreitkräfte, der Armeen Indiens und
der Dominien werden in der 6 Kilometer
langen Strecke, die der Trauerzug von der
Westminsterabtei zum Bahnhof Paddington
geht, Spalier stehen. Der Geschützlafette, auf
der der Sarg des toten Königs ruht , werden
1500 Mann aus allen Regimentern, deren
Oberbefehlshaber der König war . voranmar¬
schieren. Hinter dem Sarg wird die Königs¬
standarte getragen . Ihr folgt König
Eduard VIII . in Marineuniform ; er wird
ebenso wie die ihm folgenden übrigen Fürst¬
lichkeiten zu Fuß gehen. Den Abschluß des
Zuges bilden Staatskarossen für die Königin
und die anderen Damen der königlichen Fa¬
milie. Der Trauerzug wird dauernd von Ge¬
schützsalven begleitet werden, die jede zweite
Minute abgefeuert werden.

Die Trauerfeier im Schloß
Windsor  wird einfach und schlicht sein.
Das Eintreffen des Trauerzuges wird durch
einen Kanonenschuß angekündigt. Gleich dar¬
auf beginnt die sogenannte „Moskauer
Glocke" zu läuten , die aus dem Erz von
Kanonen gegossen ist. die von britischen
Garderegimentern im Krimkriege erobert
wurden und die nur geläutet wird , wenn
ein regierender König Englands gestorben
ist. Nach Beendigung des Lrauergottesdien-
stes. den der Erzbischof von Canterbury in
der Schlotzkapellehält , werden alle anderen
Glocken in das Geläut einstimmen und alle
Glocken des Landes werden es weitertragen.
In dem Augenblicke, da der Sara König

Georgs in dre Gruft versenkt nnrd , jetzt ,m
ganzen Reich ein allgemeines Stillschweigen
von zwei Minuten ein. Nach der Beisetzung
des Königs wird die Königsstandarte auf
Schloß Windsor auf Vollmast gesetzt, zum
Zeichen, daß wieder ein König auf dem bri¬
tischen Thron sitzt.

Die Trauerabordnungen  find
alle in London eingetroffen, u. a. die Mit¬
glieder der deutschen Abordnung . Reichs-
außenminister Freiherr von Neurath,
General der Infanterie Rundstedt,  Ad¬
miral Albrecht  und General der Flieger
K a u p i s ch, weiter König Boris  von Bul.
garien , König Carol  von Rumänien . Prinz,
reaent Paul  von Südslawien usw.

Im Laufe des Montags sind noch König
Ehristian von Dänemark, Kronprinz Gustav
Adclf  von Schweden, die schwedische Kron¬
prinzessin, König Leopold  von Belgien,
Prinz Felix  von Luxemburg, der Präsident
der französischen Republik Albert Lebrun,
die Kronprinzen von Italien und Norwegen
und die Prinzen Nikol a, Paul und
Georg  von Griechenland in London einge¬
troffen.

Die deutsche Abordnung besuchte Montag¬
nachmittag die Westminsterhalle, in der dre
Leiche des Königs aufgebahrt ist. Am Vormit¬
tag stattete Reichsaußenminister Freiherr von
Neurath dem britischen Außenminister Eden
einen Besuch ab.

Montag vormittag ist König Eduard Vtll.
nach London zurückgekehrt und hat noch am
Vormittag eine Abordnung des Unterhauses
empfangen, aus deren Händen er eine Bei-
leids- und Treuekundgebung entgegennahm.
Das Skaaksbegrä'bnis des Königs Georg V
im deutschen Rundfunk

Der Deutschlandsender überträgt heute an?
London um 10.40 Uhr einen Funkbericht von
der Ueberführung des verstorbenen Königs
von der Westminsterabtei nach Windsor und
überträgt den Gottesdienst in Windsor
Außerdem wird um 19.45 Uhr im Deutsch¬
land -Echo ein zusammenfassender Bericht von
den Beisehungsfeierlichkeiten gegeben. Mit
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Rücksicht aus die Trauer des englischen '-Vol¬
kes entfällt die um 20.10 Uhr im Deutsch-
landsender vorgesehene Veranstaltung „Wir
bitten zum Tanz ", sie wird durch ein de'
Würde des Tages anpaßtes Unterhaltungs-
kouzert ersetzt.

Mrilm wühlt ln aller Welt
Scharfe italienische Zurechtweisung
Litwinows

klc. Berlin, 27. Januar.
In aller Welt außerhalb des Deutschen

Reiches, wo der Nationalsozialismus dem
Treiben des jüdischen Bolschewismus ein für
allemal ein Ende gesetzt hat , wird die Hand
Moskaus immer fühlbarer . Je mehr Volks¬
kommissar Litwinow - Wallach  in Gens
ben Unschuldsengel spielt, desto mehr
häufen sich die Beweise , daß die
Parolen  des Komintern - Kon¬
gresses im Sommer 1935 von den
kommuni st ischen Parteisektio.
nen aufgegriffen worden sind.
Aus der Fülle der Nachrichten, die in den
letzten Tagen darüber eintrafen , seien nur
die Aushebung der kommunisti¬
schen Geheim - Organisation
„Udar na Grupa " in Agram (Süd-
slawien) erwähnt , die einen Polizistenmord
auf dem Gewissen hat , die Entdeckung
kommunistischer Hetzzeitungen
in der spanischen Armee,  die bekann¬
ten Enthüllungen über die kommuni-
stische Hetze in Syrien und Palü-
st i na , wo sich die Moskaujünger die natio¬
nalistische Welle dienstbar gemacht haben,
ebenso wie inIndien.
In Bulgarien
hat man vor kurzem eine Gehetmorgaui-
sation ausgehoben, die unter dem Namen
ORJMU (Innere Revolutionäre Geeinte
Makedonische Organisation ) die Richtlinien
Dimitroffs in die Tat umzusetzen̂versuchte,
..nach den bekannten Methoden des militan¬
ten Bolschewismus — als Nation al-
dewegung — getarnt"  vorzugehen.
Das Interessanteste dabei ist aber , daß dabei
sine enge Zusammenarbeit zwischen den or¬
ganisierten Kommunisten in Bulgarien , in
Südslawien und in Griechenland, ob sie nun
Makedonier waren oder nicht, festgestellt wer¬
den konnte.

Kommunistischer Aachemord
im Gerichkssaal

Wie weit sich die Kommunisten dank ihrer
Förderung von Moskau her wieder hervor¬
wagen, beweist ein blutiger Vorfall im Be-
zirtsgericht Wilna  am Montag : Hier schoß
während der Vernehmung eines Zeugen in
>inem gegen 17 Kommunisten geführten
Hochverratsprozeß ein Mann aus der Zu-
'chauerbank auf den Zeugen, so daß er, von
vier Schüssen getroffen, zu Boden sank. Der
Verwundete erhob sich noch einmal und rief:
,Es lebe Polen !" Der Täter versuchte in der
allgemeinen Verwirrung zu entfliehen, schoß
auch auf seine Verfolger, ohne zu treffen,
konnte aber festgenommen werden, als er
durch einen Schuß schwer verletzt wurde.
Daß es sich hier um einen kommunistischen
Rachemord handelt , steht einwandfrei fest.

Rote Wühlarbeit in der spanischenWehrmacht
Madrid, 27. Januar.

Die kommunistische Wühlarbeit wird immer
ausdringlicher. Seit einigen Tagen wird auch
eine rege kommunistische Propaganda in den
Kasernen betrieben. Unter den Heeresangehö¬
rige» wurde eine Zeitung „Der rote Soldat"
verteilt , in der zur Meuterei und zur Bildung
kommunistischer Zellen „in jeder Kompanie,
rn jeder Schwadron, auf jedem Schiff und
überall dort, wo sich Matrosen und Soldaten
befinden", aufgefordert wird. Es folgen dann
Mitteilungen von „vorläufigen Ausschüssen"
einzelner Regimenter. Einige Offiziere werden
mit ihrem Namen aufgeführt und in der übel¬
sten Weise beleidigt. Sie werden „Mörder,
Verbrecher und Barbaren " genannt. In der
Rechtspresse wird der Kriegsminister zu tat¬
kräftigem Durchgreifen aufgewrdert.

Der Marxistenfuyrer Prreto,  der als
einer der Hauptanstifter der spanischen
Oktoberrevolte gilt und nach ihrer Niederwer¬
fung ins Ausland geflohen war , soll sich nach
Zeitungsmeldungen wieder in Spanien auf¬
halten. Die Nachricht, daß Prieto trotz eines
Haftbefehls jetzt ungehindert in Bilbao
Wahlversammlungen besuche und Propaganda
für die revolutionäre Front mache, hat in allen
nationalen Kreisen der Bevölkerung tiefste
Entrüstung hervorgerufen.

Endziel:..Französische
Sowjetrepublik!"

Paris.  27 . Januar.
Die 8. Tagung der kommunistischen Par¬

tei Frankreichs wurde am Samstagabend
mit der Verlesung eines Manifestes abge¬
schlossen. Ganz nach der Weisung des Mos¬
kauer Kominternkongrestes, der eine Zusam¬
menarbeit der Kommunisten mit den ge¬
mäßigten Parteien empfahl, wird «. a. zum
Ausdruck gebracht, daß es lediglich dem zä¬
hen Willen der Kommunistischen Partei zu
verdanken sei, daß die Volksfront heutigen-
tages den größten TeU der Arbeitermastenin kick vereiniae. Rur dank der Kommu¬

nistischen Partei, di« die französische Sowjet,
republik(!) anstrebe, seien die Arbeitermassen
geeint worden und der Vormarsch des Fa¬
schismus in Frankreich zum Stehen gekom¬
men. Das Manifest fordert u. a. das Recht
der freien politischen Meinungsäußerung sü»
Soldaten, die sofortige Unterzeichnungdesc
französisch-sowjetrussischen Vertrages und
seine Inkraftsetzung, sowie Maßnahmen, die
die „Kriegspolitik Mussolinis" unwirksam
machen. Weiter fordert das Manifest die 4V-
Stundenwoche ohne Lohnkürzung, eine Ent¬
eignung der großen Vermögen
über 5Ö000V Franken  und einen
Steuerzahlungsaufschub.

Neuer italienischer Vorstoßan-er Eiiösront
Dschibuti, 27. Januar.

Der italienische Heeresbericht
vom Montag berichtet, daß italienische moto,
risierte Kolonnen am 23. Januar einen er¬
folgreichen Erkundsvorstoß auf Wadera
(70 Kilometer nordwestlich von Negelli) ge¬
macht haben. Der Gegner habe das Feld
geräumt , nachdem er zuvor ein Munitions¬
lager in die Luft sprengte. Ein zweiter Vor-
stoß erfolgte längsdesFlussesDaua
Parma,  der bis 26. Januar Male«
M urri (210 Kilometer von Dolo), erreichte.
Hier haben die Abessinier 1467 Tote verloren.
Der Führer der Somali -Digodia hat sich den
Italienern unterworfen . An der Nordfront
geht die Säuberungsaktion imTembien-
gebiet  weiter . Ein abessinischer Angriff
auf einen vorgeschobenen Posten bei Abe-
nani imSetitgebiet  wurde zurück¬
geschlagen.

Nach abessinischen Meldungen
flauen die Kämpfe an der Südfront ab. Die
Italiener legen in diesem Gebiet, das fast
ausschließlich von Tanks und motorisierten
Truppenteilen besetzt ist, fieberhaft Befesti¬
gungen an.

Die abessinische Negierung dementiert
neuerlich die Behauptung , daß die abessini¬
schen Truppen Dum-Tum -Geschosfe führten;
die angeblich in Eritrea gesammelten Dum-
Dum -Geschoffe seien von Italien selbst nach
amtlichen Statistiken der Suez - Gesellschaft
nach Ostafrika geschafft worden.

Sie alte Garde der SA.
am Za. Maar

Das Programm für die Feiern in Berlin

Berlin , 27. Januar.
Die in der Frühe des 30. Januar zum

Appell vor den: Obersten SA .-Führer und zur
Wiederholung des historischen Fackelzüges in
30 Sonderzügeu nach Berlin kommenden
ältesten  SA .-M ännerDeutschlands
werden in 43 großen Sälen und Turnhallen
untergebracht. Die Feldzeichen und Fahnen
werden von den Bahnhöfen aus unmittelbar in
die Schloßkapelle geführt.

Auf dem großen Appell im Lustgarten um
13 Uhr, zu dem sich die SA .-Einheiten von
vier Plätzen aus in Stärke von 2 5 000
Mann  begeben , werden nach einleitenden
Grußworten des Stabschefs der SA . Luhe,
der Oberste SA .-Führer sowie Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels  zur Alten Garde der
SA . sprechen. Am Abend sammeln sich die
durch 10 000 Berliner SA . - Männer und
Ehrenabordnungen der SS ., der dienstälte-
sten Politischen Leiter, des NSKK. sowie der
HI . auf 35000 Mann  verstärkten Ein¬
heiten in der Siegesallee , um von dort aus
den denkwürdigen Fackelzug  vom
30. Januar 1933 zu wiederholen  und
damit dem Führer und Reichskanzler den
Treuegruß zu entbieten.

Anschließend wird der sogenannte SA . -
R u f, der sür die SA . den großen Zapfen¬
streich ersetzt, zum erstenmal vor dem Füh¬
rer gespielt. Am folgenden Tage wird den
SA .-Männern aus dem Reich Gelegenheit
zur Besichtigung Berlins geboten. Die Aus¬
stellungsleitung der „Grünen Woche" hat
8000, der Zoo 1500 Freikarten zur Verfügung
gestellt. Gegen 19 Uhr verlassen dann die
ersten Sonderzüge wieder Berlin . Der Hilfs-
zng Bayern wird an beiden Tagen den
Hauptteil der Verpflegung übernehmen.

Ser Aufmarsch-er SA am Za An.
Berlin , 27. Januar

Der Tag der alten SA .-Garde , die am
SO. Januar um 20 Uhr den historischer
Fackelzug durch das Brandenburger Tor
wiederholen wird , nachdem um 13 Uhr iw
Lustgarten ein Appell stattfand , wird aus
alle deutschen Sender übertra¬
gen  werden . Ebenso der dem Fackelzug
folgende „SA .-Ruf ", der zum ersten Male
dem Führer gebracht wird , und auch die beim
Appell mittags gehaltenen Reden des
Führers , des Stabschefs und des
N eichsmini st ers Dr . Goebbels.
Für dre Abendüoertragungen hak die Oberste
SA .-Führung für die gesamte SA.
Gemeinschaftsempfang  angeordnet.

An dem Appell und Fackelzug nehmen
25 000 alte SA . - Männer  teil , dre in
30 Sonderzügen nach Berlin gebracht wer¬
den. Von der Gruppe Südwest werden
zwei Sonderzüge ab Stuttgart
geführt werden, die am frühen Morgen des
30. Januar in Berlin eintresfen.

ES-llntersturmWrer Lenne
liest weiter

Berlin, 27. Januar.
Der Publikumserfolg des Montag nach¬

mittag beim Berliner Reitturnier
in der Deutschlandhalle war nicht über¬
ragend ; dafür stand aber der sportliche wie¬
der auf beachtlicher Höhe. Das Programm
wurde mit einem Zwei-Pferde-Springen ein¬
geleitet, einer jener Prüfungen , deren Aus¬
schreibung so viele Tücken bietet. Jeder Rei¬
ter hatte hintereinander zwei Pferde über
den Kurs zu bringen , wobei nur die Gesamt¬
zeit gestoppt und die Fehler in Zeit umge¬
rechnet wurden . Schneller Wechsel des Pfer¬
des bedeutete somit schon einen erheblichen
Zeitgewinn, während auf der anderen Seite
mancher Teilnehmer auch uneinbringlichen
Zeitverlust erlitt . Nur wenige Teilnehmer
brachten beide Pferde gut über den nicht all¬
zuschweren Kurs . Don den Ausländern star¬
rten nur die I t a l i e n e r , die jedoch über.
Haupt nicht zur Geltung kamen, so daß auch
dieser Wettbewerb zu einer rein deut-
ichen Angelegenheit  wurde . SS .-
Untersturmführer Tenne  konnte bereits
seinen dritten Erfolg während des Turniers
buchen. Mit den beiden hervorragenden Hol¬
steinern „Nordland"  und „E g li ", von
denen besonders „Nordland " als junges
Pferd sehr hoffnungsvoll erscheint, kam er
aus 108,1 Sek. und verwies die beiden Ver-
ireter der Kavallerieschule Hannover , Ober¬
leutnant Brandt („Baron " und „Alchi¬
mist) 121,4 Sek. und Oberleutnant K. H a s s e
„Bianka" und „Tora ") 128,2 Sek. auf die

beiden nächsten Plätze.

30  Firmenbeim-nnifchen SnrmWvlndel
Millionengeschäfte— Millionenentschädigung

Kopenhagen, 27. Januar
Vor einigen Monaten kam man in Däne¬

mark einem Darm sch Windel  auf die
^>Pur, der darin bestand, daß eine dänische
Darmfirma ausländische Därme als dänische
nach Deutschland ansgeführt hatte . Von
den Behörden wurde darauf eine Unter¬
suchung eingeleitet, die ergab, daß in die
Angelegenheit nicht weniger als 3 0 Fir¬
men verwickelt  waren.

„Berlinske Ti den de"  zufolge , Han-
delt es sich dabei um M i l l i o u e u-
geschäfte,  die den beteiligten Firmen
wegen des Preisunterschieds zwischen aus¬
ländischen und dänischen Därmen große
Verdienste eingebracht haben. Man rechnet
damit , daß der Staat von den an dem
Schwindel beteiligten Firmen eine Ent¬
schädigung von zwei Millionen
Krön  e n verlange^ wird.,

Sechs Lote bei einemE:mmglürk
Paris , 27. Januar.

Bei Moulins stürzten am Sonntag sechs
Personen mit ihrem Kraftwagen in einer
gefährlichen Biegung in einen Seitenkanal
der Loire. Erst nach mehrstündigen Be¬
mühungen der Feuerwehr konnte der Wagen
gehoben werden. Alle sechs Insassen, dar¬
unter zwei Kinder, waren tot.

Deutsch-amerikanische Verhandlungen
Berlin,  27 . Januar

Nach einer Mitteilung des Neichsluftfahrt-
minifteriums wird Anfang Februar eine
deutsche Abordnung nach
Washington reisen,  um mit den zu¬
ständigen Behörden der Ver. Staaten über
die Durchführung des Luftver¬
kehrs über den Nordatlantik
Verhandlungen  zu führen.

Vetrmkeurr Hausse«
rast in den Abgrund

Der Benzintank explodiert — 6 Todesopfer
Mexiko, 27. Januar

Ein betrunkener Chauffeur
raste mit seinem Lastkraftwagen,
auf dem sich 30 heimkehrende Ausflügler be¬
fanden, in der Nähe von Guadalajara in
den Abgrund.  Sechs Personen fanden
den Tod, die übrigen wurden verletzt, unter
diesen mehrere Frauen und Kinder. Vier
Leichen  wurden völlig verkohlt
aufgefunden, da bei dem Absturz der Ben¬
zintank explodierte  und in Brand
geraten war.

Württemberg
Gauarbeitstagung der MF.

Stuttgart , 27. Januar.
Den Auftakt zu den kommenden Ber-

trauensratsrvahlen am 3. und 4. April bil-
dete eine gestern im Dinkelacker- Saalbau
abgehaltene Gauarbeitstagung der
Deutschen Arbeitsfront,  zu der
über 800 Amtswalter aus ganz Württemberg
und Hohenzollern gekommen waren . Kreis-
Walter Pg . Bauer  eröffnet « die Tagung

und übergab anschließend Gau Walt er
Schulz  das Wort . In längeren Ausfüh.
rungen kam der Gauwalter zunächst auf die
Erfolge dreier nationalsozialistischer Arbeits-
zahre zu sprechen. Schreckenerregend waren
hiergegen die „Erfolgs " - Berichte der Sow-
lets, die der Gauwalter auf Grund von Zei-
rungsmeldungen der russischen Regierungs¬
blätter schilderte. „Henke haben wir so viel
geleistet, daß wir den anderen Staa¬
ten umlO  bis 20 Jahre voraus
lind ." Nachdem Gauwalter Schulz noch
nnen riesenhaften Siedlungsplan Per DAF.
gestreift halte , ging er in Einzelbeispielen auf
die Pflichten der Vertrauensräte ein.

Während der Tagung sprachen weiterhin
Ser Geschäftsführer der NS .-Hago. Parteige¬
nosse Haag,  über Fragen von Handel und
Handwerk, der Leiter der Unterstützungsab¬
teilung, Pg . Müller,  über Unterstühungs-
»ragen der DAF., Gauwart Pg . Klemme
über KdF.-Aufgaben. der Leiter der Rechts¬
beratungsstelle. Pg . Dr . Klemm,  über die
Rechtsberatung und Gaupropagandawalter
Rottler  über die Organisation der Ver¬
trauensratswahlen . Verwaltungsdirektor
Münder  berichtete über die Krankenver¬
sicherung auf neuer Grundlage und zum
Schluß ergriff der Treuhänder der Arbeit
>ür das Gaugebiet. Pg . Dr . Kimmich,  das
Wort . Unter anderem erwähnte er, daß in
diesem Jahr das Treugelöbnis der neuge¬
wählten Vertrauensräte nicht vor jüdischen
Betriebsführern abgelegt werden da' -. Mit
-mein einmütigen Bekenntnis zum Führer
fand die Tagung ihren Abschluß.

Drei verwahrlolteBetriM geschlossen
Ludwigsburg , 27. Januar . Im Kreis Lud-

ivigsburg-Land mußten wieder drei F r i-
seurbet riebe aus gesundheits¬
polizeilichen Gründen  durch das
Oberamt geschlossen  werden . Die unter
Mitwirkung der Gaufachschaft Friseure und
des zuständigen Obermeisters durchgeführte
Betriebskoutrollen stellten in diesen drei nun
geschlossenen Betrieben Zustände voll¬
kommener Verwahrlosung  fest.
Im Interesse unserer Volksgesundheit ist
ein derartiges Vorgehen nur zu begrüßen,
und es ist erfreulich, dabei seststellen zu kön¬
nen. daß das Friseurhandwerk selbst das
allergrößte Interesse daran hat , gesundheits¬
widrige Betriebe auszuschalten, um auf diese
Weise das Vertrauen zum Friseurhandwerk
zu festigen.

Tübingen , 27. Jan . <Feuerwehr >
-nanu bei Lösch arbeiten schwer
verunglückt .) Bei dem Brand in dem
Gast- und Gu 'syof Schwärrloch bei Tübin¬
gen fand das Feuer in den Heu- und Stroh-
oorräten des Oekonomiegebäudes reichliche
Nahrung . Trotz des raschen Eingreifens der
Tübinger Feuerwehr brannte  das Ge¬
bäude zum großen Teil aus.  Bei den
Löscharbeiten ereignete sich ein schwerer Un¬
fall. Der Feuerwehrmann Buchbindermeister
H u r m aus Tübingen wurde von dem star¬
ken Druck eines Strahlrohres auf die Seite
geschleudert. Er- fiel mit dem Gesicht auf
einen Balken, so daß er mit einer schweren
Verletzung am Auge  in die Universitüts-
augenklinik eingeliefert werden mußte.

Plieningen a. d. Fildern , 27. Jan . (Wild¬
gewordene Kuh .) Als ein Landwirt
von einem benachbarten Filderort seine dort
gekaufte Kuh heimbefördern wollte, nahm
das Tier Plötzlich Reißaus . Das Tier rannte
alles, was ihm begegnete, über den Haufen.
Selbst Gartenzäune waren kein Hindernis.
Einige Kinder gelangten gerade noch recht¬
zeitig in Sicherheit, sonst wären sie an den
Zaun gedrückt worden. Mit großer Mühe
konnte das Tier erst spät abends, nachdem es
zuvor in einem Straßengraben landete, in
Hohenheim wieder in sicheren Gewahrsam ge¬
bracht werden. Nach Anlegung eines Scheu¬
lappens wurde es in die Stallung des Be¬
sitzers verbracht.

Nürtingen , 27. Januar . (Kind tödlich
angefahren .) Das dreieinhalbjährige
L-öhnchen des Landwirts Karl Kaiser  im
alten Zementwerk geriet so unglücklich unter
ein Auto, daß es an den erlittenen Ver¬
letzungen starb. Das Kind sprang seiner
heimkehrendenSchwester entgegen und wurde
vom Kotflügel des heranfahrenden Autos ge¬
streift. Der Autofahrer brachte das schwer
verletzte Kind sofort zum Arzt, der nur den
inzwischen eingetreten Tod seststellen konnte.

Aichelberg, 27. Jan . (Tödlicher Un¬
fall beim Baumfällen .) Als Ernst
Stomp  von hier versuchte, einen Baum
durch Ausgraben der Wurzel zu fällen,
stürzte  dieser Plötzlich um. Stomp gelang
es nicht mehr, sich in Sicherheit zu bringen.
Er wurde von dem Baum erfaßt und er¬
schlagen.

Ulm, 27. Jan . (U ebermut mit dem
Tode gebüßt .) Am Sonntag nacht
sprang ein 26 Jahre alter Mann aus Ueber-
mut wiederholt aus die Mauer der alten
Donaubrücke. Beim dritten Sprung stürzte
er über die Mauer in die Donau und er¬
trank.  Die Leiche konnte bis jetzt nicht ge¬
borgen werden.

Ulm, 27. Jan . (Tödlicher Unfall .)
Beim Schiffsberg in Ulm gingen die Pferde
eines Latrinenfuhrwerks durch und rasten
über die neue Donaubrücke nach Neu-Ulm.
Dem Kutscher  brach beim Anhalten der
Pferde das Leitseil. Er wollte darauf vom
Waaen fvrinaen . kam aber unter die
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Räder  ünd "erlitt so schwere Verletzungen,
Laß er sofort daran starb . Der Tote ist
der 28 Jahre alte Landwirtssohn Georg
Bücher von Pfuhl.

Neresheim , 27. Jan . (K o h l e n g a s v e r.
olftung im Schäferkarren .) Ter
frühere Schäfer und spätere Gastwirt Jakob
Rösch , zuletzt Ausdinger in dem benachbar-
len Ort Dorfmerkingen . der auf Martin:
1935 die Schafherde des Pächters der Ge¬
meindesommerweide auf die Winterweide bei
Hanau -Frankfurt begleitete und dort aus¬
hilfsweise hütete , ist dort tödlich verun¬
glückt . Er hat den Oien in seinem Schä-
terkarren geheizt. Als der schadhafte Ofen
zu sehr qualmte , öffnete er die Karrenlüre
und legte sich dann zur Ruhe . Doch diese
Lüftung war ungenügend , es entwickelte sich
Gas . In Atemnot und :m Halbschlaf stand
Rösch von seinem Lager auf und stürzte dabei
hinaus auf das Feld , wo er bewußtlos die
ganze Nacht liegen blieb . Im Krankenhaus
wurde Kohlenoxydvergiftung festgestellt. Noch
lebend wurde der Verunglückte in seine 250
Kilometer entfernte Härtsfeldheimat überge-
;ührt , wo er nach einigen Tagen gestorben ist.

Aus Stad,
Nagold, den 28. Januar 1936.

sFührerworte:
Es ist Sache der Staatsleitung , zu ver¬

hindern , daß ein Volk dem geistigen Wahn¬
sinn in die Arme getrieben wird.

Mein Kampf.

Platzkonzert
Anläßlich einer Probe der „Deutschen Passion"

für den 3V. Januar , welche die Reichsarbeits¬
vienstabteilung „Konradin von Hohenstaufen"
ilI/262 am Mittwoch hier halten wird , konzer¬
tiert der große Musikzug des RAD . zwischen 5
und 6 Uhr abends auf dem Adolf Hitlerplntz.

Sonntag , den 2. Februar freihallen!
Wie bereits bekanntgemacht, wird das Mufik-

torps des Reiterregiments  18 unter
Stabführung von Musikzugführer Wehmeyer
am Sonntag , den 2. Februar im Traubensaal
ein großes Militärkonzert  veranstalten.

Etwas über die Aufführung der
»Deutsche« Passion"

am Donnerstag , den 30. Januar 1936
Anläßlich der Revolutionsfeier der Ortsgruppe

Nagold der NSDAP ., bringt die Reichsarbeits-
dienstabtcilung „Konradin v. Hohenstaufen"
Wildberg Euringers „Deutsche Passion 1933"
zur Aufführung.

Euringer selbst gehört zu den jungen Dichtern
ves neuen Deutschlands und seine Passion brach¬
te ihm den Vuchpreis 1934. Bei der Deutschen
Passion handelt es sich um ein Mysterienspiel
vas den Ausbruch der Kriegsgesallenen u. den Sieg
der Toten über das Scheinleben der Nachkriegs¬
zeit versinnbildlicht . Selten findet man ein Werk,
obwohl es ein Mysterienspiel ist, das seinen Stoff
so aus der Wirklichkeit nimmt , wie in der Deut¬
schen Passion . Man erlebt noch einmal die Ta¬
ge des Deutschen Zusammenbruchs , das Weiter¬
bestehen der Hungerblockade, den Wahnsinn der
Inflation , das Gespenst der Arbeitslosigkeit , den
sittlichen und geistigen Verfall der Nation . Alan
glaubt , das Ende der Nation sei gekommen.
Doch der Auseinandersetzungswille mit dem,
was dem Deutschen Volke die Dornenkrone aus
Vas Haupt drückte und der in den Toten des
großen Krieges seinen Ursprung hat , schafft
die Grundlage für eine Neue Nation . Der Ab¬
schluß des Werkes ist die Eeburtsstunde des
Dritten Reiches.

An der Aufführung selbst ist die gesamte
Reichsarbeitsdienstabteilung Wildberg beteiligt.
Den musikalischen Teil bestreitet der Musikzug
der Arbeitsgruppe 262 Freudenstadt , so daß
über 260 Mitwirkende an dem Spiel beteiligt
sind. Die Aufführung selbst steht im Zeichen
eines Wettbewerbs , der innerhalb sämtlicher
Abteilungen im Arbeitsgau 26 Württemberg
vurchgeführt wird . Diejenige Abteilung , die die
beste Ausführung zeigt .wird diese am Ort des
jeweiligen Eruppenfitzes und in Stuttgart zei¬
gen dürfen.

Aebungsabende des DfL . Nagold
Die Uebungsabende für die Aktiven werden

aufgrund der Erfahrungen der letzten Monate
geändert . Um eine einheitliche Zusammenfassung
aller Aktiven ohne Rücksicht auf die Zugehörig¬
keit zu den einzelnen Abteilungen zu erreichen,
wird der Freitag abend als Uebungsabend für
sämtliche Aktiven bestimmt . Vorher üben die
Schüler . Der Donnerstag wird wieder wie frü¬
her dem Geräteturnen Vorbehalten , ebenso tref¬
fen sich am Donnerstag wieder die Aelteren.
(Siehe Anzeigen.)

Beisetzung des Flieger -Hauptmanns
Wolf von Gültlingen

Ein grauer Winterhimmel wölbt sich über dem
idyllisch am Hang des Vruderbachtales gelege¬
nen Friedhof des Städtchens Berneck. Hier unter
den vier uralten Tannen , inmitten der Ein¬
wohner des Ortes , werden seit Alters die Frei¬
herren von Gültlingen zur letzten Ruhe gebettet
und hier sollen heute auch die Ueberreste des so
jäh durch einen Flugzeugunfall aus dem vollen
jungen Leben geschiedenen Hauptmanns der
Flieger Wolf von Gültlingen  ihre letzte
Ruhestätte finden . — Die Tore der Familien¬
gruft sind weit geöffnet. Die Seitenwände sind
mit Tannengrün verhangen und von der Rück¬
wand grüßt breit hingelagert und beschienen
vom Licht der Kerzen die Kriegsflagge der neuen

Sch« W Chronik
Die Ehefrau P f o st von Dießen  in Hohen-

zoüern, weilte vor mehreren Tagen zu Besuch
bei ihrer Tochter in Snlz . Sie fuhr mit dem
t-Uhr-Zug nach Dettingen und machte sich dann
auf den Heimweg nach Dießen. Unterwegs erlitt
sie einen Schlagansall, dem sie sofort erlegen ist.
Sie wurde vom Postauto aus der Strecke Dettin¬
gen—Dießen mitten auf der Straße tot auf¬
gefunden.

In der Kilianskirche in Heilbronn  fand
am letzten Sonntag die Amtseinsetzung des neuen
Dekans D. Dr. Rauscher  statt . Die Amts,
einsetzungsrede hielt in Verhinderung des Prä-
laten Landesbischof Dr. Wurm.

Am Samstag abend stürzte Frau Pauline
IdIer von Strümpfelbach,  OA . Waib¬
lingen, als Beifahrerin eines Motorradfahrers
bei einem Zusammenstoß  mit einem Milch¬
suhrwerk so unglücklich vom Rad. daß sie tödlich
verunglückte. Der Fall ist um so tragischer, als
die Verstorbene einen schwerkriegsbeschädigten
Mann hinterläßt , der aus ihre Hilfe angewiesen ist.

und Land
deutschen Armee. Davor auf kleinem Postament
die Urne mit der Asche des Entschlafenen , vor
ihr Degen und Helm, die er einst getragen . —

Hier versammelt sich um 12 Uhr eine kleine
Trauergemeeinde : Die Mitglieder der Familie
des Dahingeschiedenen, Kameraden der Regi¬
menter , denen er einst angehört , frühere Offi¬
ziere der Alten Armee und andere Persönlichkei¬
ten , die der Familie nahestehen.

Garnisonoberpfarrer Schieber spricht tröstende
Worte zu den Hinterbliebenen , derweilen zieht
hoch oben im Aether ein Flieger als letzten Gruß
seine Kreise über der stillen Gruft . Die Regi¬
menter ehren ihren toten Kameraden mit dem
verdienten Lorbeerkranz . Auch die Kriegerkame¬
radschaft Verneck weist dem Toten in aller Ver¬
bundenheit mit der Familie als letzten Gruß
einen grünen Bruch aus dem heimatlichen Wald.
Dann erklingt zum Abschluß weihevoll und ge¬
tragen , gespielt von Angehörigen des Reiter¬
regiments 18, das Lied vom guten Kameraden
und unter seinen Klängen nehmen wir Ab¬
schied von dem Entschlafenen . Draußen emp¬
fängt uns wieder das Licht des Hellen Tages,
umschließt uns wieder das brausende Leben, für
das es keinen Stillstand gibt . Wir aber gedenken
des alten Soldatenspruches:

Wer aus die deutsche Fahne schwört,
Hat nichts mehr , das ihm selbst gehört!

B.
Der erste Schmetterling

Ein Pfauenauge , etwas verschlafen noch, aber
bei Berührung ganz munter die Flügel schla¬
gend, brachte uns gestern ein üjähriger Junge
aus Schönbronn , der zurzeit bei seiner Groß¬
mutter in Nagold weilt , mit dem Hinweis , er
habe ihn in seinem Bettchen gefunden.

Unglaubliche Zustünde
Zu dem vor einigen Tagen in der Schram¬

berger NS .-Wacht und auch von uns übernom¬
menen Artikel aus Fluorn  lesen wir in der
Ausgabe der Schramberger „NS .-Wacht" fol¬
gendes Schreiben des Oberamts Oberndorf , in
dessen Bereich die Gemeinde Fluorn liegt:

„Richtig ist, daß die in der betr . Wohnung
Vorgefundenen Zustände trostlos waren . Keines¬
falls konnten dafür aber die örtlichen Organe
verantwortlich gemacht werden . Als Folge ihres
Aberglaubens und in ihrer Angst vor Gespen¬
stern waren die Leute streng darauf bedacht,
niemand in ihr Haus hineinzulassen und von
niemand etwas anzunehmen . Die Gemeinde¬
schwester— eine der wenigen Personen , denen
der Eintritt nicht verwehrt wurde , hatte schon
seit Jahren den alten Leuten für Leibwäsche
gesorgt, sie gewaschen und nach Bedarf mit Le¬
bensmitteln versorgt . Weitere Maßnahmen
waren schon vor Jahren geplant , konnten aber
wegen Fehlens einer gesetzlichen Grundlage nicht
durchgesührt werden. Auf Grund der von der
Feuerschau im Jahr 1933 Vorgefundenen An¬
stände wurde von der Gemeinde das Haus in¬
stand gesetzt und ein neuer Ofen beschafft. Der
mit der Viehzählung im Dezember 1935 Be¬
auftragte hätte beim Eintritt in den Stall von
außen die zwischen Stall und Scheuer liegende
tote Kuh auch nicht sehen können. Die Nach¬
barn und die anderen Bürger haben den alten
Sonderlingen öfters ihre Unterstützung ange-
boten , würden aber ' regelmäßig abgewiesen.
Lebensmittel , die den alten Leuten überbracht
wurden , sind nicht angenommen worden . Es ist
nicht richtig, daß die Leute vorigen Sommer
schon eine verendete Kuh verspeist haben . Diese
Kuh ist volm Metzger ordnungsmäßig geschlach¬
tet worden . Das Fleisch wurde eingesalzen. Von
Verwandten wurden die Leute schon jahrelang
mit Geld und Gaben unterstützt, daß diese fast
kein menschwürdiges Dasein mehr hatten , ist
mindestens stark übertrieben ".

Eignungsprüfung
für Buchdruckerlehrlinge

Die Handwerkskammer Reutlingen teilt uns
mit , daß der Fachausschuß für das Buchdruck¬
gewerbe im Kammerbezirk Reutlingen im Laufs
des Monats Februar ds. Js . wieder eine Eig¬
nungsprüfung abhält . Dieser haben sich alle jun¬
gen Leute zu unterziehen , die das Vuchdruckge-
werbe lernen wollen und im Laufe dieses Jah¬
res in eine Buchdruckerei des Kammerbezirks in
die Lehre kommen. Die Lehrlingsordnung für
das Buchdruckgewerbe bestimmt, daß jeder Lehr¬
ling , der eingestellt wird , vorher eine Eignungs¬
prüfung zu machen hat . Es ist deshalb wichtig
für alle Buchdruckereien, die im Laufe des Jah¬

res einen Lehrling einzustellen beabsichtigen,
für rechtzeitige Anmeldung derselben zur Eig¬
nungsprüfung Sorge zu tragen.

Anmeldungen zur Prüfung sind von den Lehr¬
herren an BuchdruckeretbesitzerEugen Hutzler,
Vorsitzender des Fachausschusses in Reutlingen,
bis 10. Februar dieses Jahres zu richten. Der
Tag der Prüfung wird später den Lehrlingen
bezw. ihren künftigen Lehrherrn mitgeteilt.

Am 31.Zammr lauft die Frist ab
Vom Reichskriegsministerium wird darauf

hingewiesen , daß die Meldefrist für junge
Leute) die im Herbst d. I . freiwillig in das
Heer eintreten wollen , in einer Woche, am
3 1. I a n u a r , ab läuft.  Später ein¬
gehende Meldungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden . Allen Bewerbern kann
deshalb umgehende Einreichung ihrer Mel¬
dung nur dringend empfohlen werden . Mel¬
dungen sind von den Bewerbern schriftlich
zu richten : In der entmilitarisierten Zone
an die untere Erfatzbehörde , im übrigen
Reichsgebiet an den Truppenteil , bei dem
der Bewerber dienen will . Der Meldung ist
beizusügen : 1. a ) Von bereits gemusterten
Bewerbern des Jahrgangs 1915: Der Muste¬
rungsausweis . b) Von bereits gemusterten
Bewerbern des Jahrgangs 1914: Der Muste.
rungsausweis und der Ersatzreserve l -Schein.
:) Von noch nicht gemusterten Bewerbern:
Der Freiwilligenschein , dessen Ausstellung bei
der polizeilichen Meldebehörde des Wohn¬
orts des Bewerbers zu beantragen ist. 2. Von
allen Bewerbern : a ) Ein selbstgeschriebener
Lebenslauf , b) zwei Paßbilder . Die zustän¬
digen Wehrbezirkskommandos , in der ent¬
militarisierten Zone die unteren Ersatzbehör¬
den, erteilen auf Anfrage weitere Auskunft.

Tagung der Arbeikskammer
Würllemberg/Hohenzollern

Wie die Deutsche Arbeitsfront , Württemberg-
Hohenzollern mitteilt , .findet die erste Arbeits¬
tagung  der Arbeitskammer Württemberg-
Höhenzollern im neuen Jahre am 7. Februar
1936, nachmittags 14 Uhr, im Halbmondsaal des
früheren Landtags statt. Bei dieser Gelegenheit
werden der Hauptamtsleiter Pg . Bernhard
Fühler  von der Komm. f. Wirtsch. Politik der
NSDAP , über „Partei und Wirtschaft" und
Pg. Dr . Buhler  vom Arbeitswifsensch. Institut
der DAF. Berlin über „Lenkung des Verbrauchs"
sprechen.

Schulfunkdarbiekung am 30. Januar
Der Kultminister weist die Schulleiter darauf

hin, daß unter dem Titel „Nichts geschieht, wo
nicht ein Wille befiehlt" im Rahmen der Schul¬
funksendungen am Donnerstag , dem 30. Januar
1936, von 10.15 bis 10.45 Uhr, eine Wieder-
holung der HJ .-Kundgebung vom 14. September
1935 aus dem Reichsparteitag der Freiheit ge¬
geben werden wird . Wo es die Verhältnisse ge¬
statten, kann diese Sendung in die für den
30. Januar angeordneten Schulfeiern eingebaut
werden.

*

Kreistagung des K.K.S .V. des Schwarzwald¬
kreises

Nohrdors . Rohrdorf ist Tagungsort geworden.
Mit der Bahn und mit Auto sind die Schützen
des Kleinkaliber -Schiitzenverbandes des Schwarz¬
waldkreises hier angekommen um miteinander
im Gasthaus zum „Ochsen" zu tagen . Von den
34 dem Kreis zugehörenden Vereinen mit nahezu
1000 Mitgliedern fehlten herzlich wenige ' mit
wenigstens einer Vertretung . Als Gäste waren
anwesend : Gaugeschäftsführer Kurz  und Gau¬
pressewart Fortenbacher  aus Stuttgart.
Die Tagung wurde von Kreissportleiter Link-
Durrweiler mit herzlichem Vegrüßungswort er¬
öffnet . Vor Eintritt in den geschäftlichen Teil
der Beratungen mit dem Führen der Vereine,
verbreitete sich Geschäftsführer Kurz in sachlich
gehaltenen Ausführungen über schießtechnische
Fragen . Die Neugestaltung durch den Schützen¬
verband : der Reichssportpaß komme ab 1. 4. 36
für den Schützen allein in Wegfall , das forderte
nähere Aufklärung , die der Redner in seinem
Referat gab. Allem, die dem Kreis in beson¬
derer Weise dienten , sagte er herzlichsten Dank.
Diesen verdiene in besonderem Maße Kreissport¬
leiter Link, dem die goldene Ehrennadel
verliehen wurde . Die weitere Tagung beschäf¬
tigte sich zunächst mit dem Verlesen des Proto¬
kolls, dessen nähere Erklärung und des Kassen¬
berichts , worauf der Kreissportleiter einige Aus¬
zeichnungen vornahm , von denen für besondere
Verdienste die der Mitglieder Kirsche-
ma  n n-Pfalzgrafenweiler und Sch le e y-Un-
terwaldach erwähnt seien. Außerdem wurden
an verschiedene Schützen Leistungsnadeln verteilt.
Auskunft wurde weiter gegeben über das Wett¬
kampfschießen 1935, über das Pflichtübungsschießen
mit dem jeder Verein besondere Pflichten auf
sich nimmt . Mehr Straffheit und Schneid muß
hier künftig seitens der Vereinsführer und der
Schützen verlangt werden . Bei verschiedenen
Angelegenheiten wurde Auskunft auf Verlan¬
gen gegeben über Waffen - und Waffenerwerb¬
schein, zwei Begriffe , die wohl zu unterscheiden
sind über das Opferschießen für das WHW . am
15. März , an dem sich jeder Deutsche beteiligen
soll, über die Vestandserhebungskarte , die bis
2 März ausgefüllt und an die Landesgeschäfts¬
stelle einzusenden ist usw. Der Versammlungs¬
leiter Link faßte in feinem Schlußwort noch
einmal den Dank an alle Delegierte zusammen,
hob den Zweck und die Ziele des K.K.-Schützen-
verbandes noch besonders hervor , der die Wehr-
haftmacbung des einzelnen Deutschen erstrebe.
Jeder Deutsche ein Schütze, jeder Schütze ein
Scharfschütze, jeder , jeder Scharfschütze ein Mei¬
sterschütze. Mit einem dreifachen Sieg Heil auf
den Führer schloß die Tagung.

Kameradschaftstreffen des Reichsarbeitsdienstes
Altensteig . Am Sonntag stand unser Städtchen

ganz im Zeichen des Reichsarbeitsdienstes . Nach¬
dem am Samstag ein überaus wohlgelungener
Kameradschaftsabend im dicht besetzten Saal des

Schwarzes Brett
varteiamtNlb. « aSbrnL verdat«».

s
Ortsgruppe der NSDAP . Nagold

Anläßlich des 3. Jahrestages der national¬
sozialistischenRevolution findet am Donnerstag,
den 30. Januar abends 7.30 Uhr im Löwensaal
ein Arteigener Kameradschaftsabend unter Mit¬
wirkung der Reichsarbeitsdienstabteilung 262
Wildberg statt . Die Ortsgruppenmitglieder wer¬
den gebeten , mit ihren Angehörigen teilzuneh¬
men Unkostenbeitrag 40 Pfg.

Der Ortsgruppenleiter.

j 8L., 8 ^ « .. 88 ., W8LIO s

Stuba . IH/111
Der Arteigene Kameradschaftsabend am Don¬

nerstag , den 30. Januar abends 7.30 Uhr im
Löwensaal ist für die SA ., Standort Nagold
Dienst . Unkostenbeitrag 40 H.

Majer.  m . d. F . d. Stuba . b.

Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatungsstelle
Die Rechtsberater für die Eefolgschaftsmit-

glieder in der DAF . hält am Donnerstag nach¬
mittag von 5—6 Uhr eine Sprechstunde ab.

NS .-Frauenschaft
Es wird erwartet , daß die Mitglieder der

NS .-Frauenschaft am 30. Januar vollzählig den
Kameradschaftsabend im Löwensaal besuchen.

Leitung der Ortsgruppe.

i !ck!N..M. s
HI . Sanitätskurs

Mittwoch abend 8 Uhr in der Gewerbeschule.

„Grünen Baum, , stattfand , war am Sonntag das
Kameradschaftstreffen der ehemaligen Angehöri¬
gen der Abteilung 2/262 Altensteig . Von 11—12
Uhr gab der Mufikzug der Reichsarbeitsgruppe
262, der aus Freudenstadt gekommen war . unter
der Leitung von Musikzugführer Tittel , ein
prachtvolles Konzert auf dem Marktplatz , das
die hiesige Einwohnerschaft in großer Zahl an¬
lockte. Um 12 Uhr versammelten sich die Gäste
zum gemeinsamen Mittagessen im „Grünen
Baum ". Von den Gästen sind besonders zu nen¬
nen Oberstfeldmeister Beuerlen,  Oberstfeld¬
meister Sch meier.  sowie als Vertreter des
Gaues Oberfeldmeister Steck , der frühere La¬
gerführer von hier und Landrat Dr . Lanffer.

Um 1.30 Uhr begann dann die offizielle Feier
im Saal des „Grünen Baum ". Sie nahmen
einen recht frohen u. gehobenen Verlauf . Abends
herrschte im „Grünen Vaum "-Saal unter den
Klängen des Musikzuges Freudenstadt und bei
Tanz ein frohes Treiben und eine äußerst frohe
Stimmung.

Letzte Nachrichte«
Vom Fuhrwerk zu Tode geschleift

Ulm.  Der 28 Jahre alte Landwirtssohn I.
G. Bücher aus dem Nachbarort Psuhl ist auf
der Heimfahrt von lllm tödlich verunglückt. Beim
Avgsburger Tor in Neu-Ulm scheuten plötzlich
die Pferde. Nachdem das Leitseil gerissen war,
sprang Bücher vom Wagen ab und wurde ein
Stück weit vom Fuhrwerk geschleift. Ein Schä¬
delbruch und weitere schwere Verletzungen führ¬
ten seinen Tod herbei, ehe die Sanitätskolonne
an der llnfallstelle eintraf.

Neichskriegsopsersührer Oberlindober in London
Berlin.  Aus Einladung der British Legion

nimmt NeichskriegsopsersührerOberlindober als
Vertreter der deutschen Frontsoldatenbiinde am
Dienstag an den Veisetzungsfeierlichkeitenfür
den Verstorbenen englischen König in Londonteil.

13 Todesopfer einer Schneelawine auf Sachalin
Moskau.  Auf der Insel Sachalin haben,

wie aus Chabarows gemeldet wird, große durch
starke Stürme hervorgerusene Schneelawinen in
einem Fischerdorf bei der Stadt Alexandrowsk
am Fuße eines Berges eine ganz Anzahl Häuser
verschüttet. Bei dem Unglück wurden 13 Perso¬
nen getötet. Die obdachlos gewordenen Fami¬
lien wurden in anderen Häusern untergeüracht.

Ehrung einer Hundertjährigen
Berlin , 27. Januar

Ter Führer und Reichskanzler hat der
Frau Wichelmine Dasfow , geborene Krüger,
in Pinnow aus Anlaß der Vollendung ihres
100. Lebensjahre ? ein persönliches Glück¬
wunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen
lassen.

M-unDwiS sür Mos. von Müller
Berlin, 27. Januar.

Der Reichsminister für Wissenschaft, Erzie¬
hung und Volksbildung hat auf Grund eines
Beschlusses des preuß . Staatsministeriums
dem Münchener Historiker Prof . Karl Alexan¬
der von Müller  für sein Werk „Deutsche
Geschichte und deutscher Charakter " den V e r -
dun - Preis  verliehen.

Der Verdun -Preis wurde im Jahre 1843
von König Friedrich Wilhelm b geschaffen
zur Erinnerung an den Vertrag von Verdun
im Jahre 843, in dem sich zum erstenmal die
deutsche Hälfte des Frankenreiches von der
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romanischen Hälfte schied. Der Preis sollte in
Abständen von 5 Jahren das jeweils beste
Buch über deutsche Geschichte krönen.

Das preisgekrönte Werk „Deutsche Ge¬
schichte und deutscher Charakter"
ist 1925 erschienen. Es stellt eine Auswahl
historisch-politischer Aufsätze dar, in denen sich
Karl Alexander von Müller mit dem großen
Ereignis des Zusammenbruchs von 191« aus - ,
einandersetzt. Prof . v. Müller ist bekanntlich
im Oktober vorigen Jahres vom Reichswissen¬
schaftsminister zusammen mit Erich Marcks
und Heinrich v. Srbik  zum Ehrenmitglied
des Reichsinstituts für Geschichte des neuen
Deutschlands ernannt worden.

Internationaler Patentrechlskongretz
m Berlin

Der Präsident der Akademie für deutsches
Recht. Reichsminister Dr . Frank,  verkün¬
dete am Montag in Gegenwart zahlreicher
Vertreter des Reiches, der Bewegung und der
Wirtschaft auf einer Kundgebung in der
Akademie für deutsches Recht in Berlin , daß
der Internationale Patentrechtskongreß in
Berlin vom 1. bis 6. Juni 1936 stattsinden
werde.

Naull«gm»Kommunisten
Blutige Zusammenstöße in Frankreich

Paris , 27. Januar
Eine Bauernkundgebung unter dem Vor¬

sitz des Bauernfiihrers Dorgöres  in
St . Brieue führte zu heftigen Zusammen¬
stößen mit kommunistischen Ruhe¬
störern,  wobei sich die Gegner mit Bei¬
len und Erdklumpen bewarfen.

Etwa 2000 Bauern  hatten sich ver¬
sammelt . um ihren Führer zu hören. 500
Kommunisten suchten die Versammlung zu
sprengen und verhinderten , daß Dorgöres zu
Wort kam. Dies veranlaßte den Polizeikom¬
missar. die Bauernkundgebung aufzulösen.
Die erregten Bauern rotteten sich daraufhin
aber wieder aus dem Marktplatz zusammen,
wo 100 Mann Gendarmen und mobile
Garde die nicht erlaubte Versammlung aus¬
einandertrieben . Es kam zu wüsten
Schlägereien,  bei denen zahlreiche Per¬
sonen verletzt wurden . Drei Bauern
trugen schwere Verletzungen  da¬
von . Ter Präfekt des Norddepartements hat
nunmehr alle übrigen  von der Bauern-
sront für die nächsten Tage geplanten
Veranstaltungen verboten.

Noch keine Lösung in Aegypten
Kairo , 27. Januar.

Die Besprechungen über dieLösungder
Kabinettskrise  dauern weiter an,
haben aber auch am Montag noch zu
keinen Fortschritten  geführt . An
einigen Stellen des Landes ist es wiederum
zu Kundgebungen gegen ein Hin¬
ausziehen der Kabinettskrise
und gegen England  gekommen , ob¬
wohl Nahqs Pascha durch Rundfunk das
ägyptische Volk ausgefordert hat , die Ruhe zu
bewahren.

In Kairo  kam es vor allem an der Tech¬
nischen Gewerbeschule zu Zusammenstößen.
Die Schule wurde dabei völlig zer¬
stört und in Brand  gesteckt . Das Feuer
konnte gelöscht werden. Auch in Mansurah
und Damanhur kam es zu Zusammenstößen.
Die Polizei mußte mit der Waffe eingreifen.
Drei Kundgeber und 15 Polizeibeamte wurden
verletzt.

NvnusgM in Krast geirrten
Washington,  27 . Januar

Der amerikanische Senat hat das von
Präsident Roosevelt gegen das Gesetz übe,
die Auszahlung des Kriegsteilnehmerbonus
eingelegte Veto mit der erwarteten /̂--Mehr¬
heit von 76 gegen 19 Stimmen überstimmt.
Damit ist diese Gesetzesvorlage endgültig in
Kraft getreten.

KvAbahnzug
in Wkago entgleist

10 Schwerverletzte und 40 Leichtverletzte
Chikago,  27 . Januar

Tie beiden ersten Wagen eines mit 130
Fahrgästen besetzten Hochbahnzuges ent¬
gleisten  in später Nachtstunde in einer
Kurve und rissen den Schienen¬
strang  etwa 20 Meter weit auf.
10 Personen wurden ernstlich, 40 leichter
verletzt.

Die entgleisten Wagen hingen in einem
Winkel von etwa 45 Grad auf dem 10 Meter
hohen Bahnkörper über einer Hauptver¬
kehrsstraße. Die grimmige Kälte,  die
22 Grad Celsius erreichte, und die Unter¬
brechung des Stromes , erhöhten die Verwir¬
rung . Nach zwei Stunden gelang es der
Polizei und der Feuerwehr , die Fahrgäste
zu befreien-

Einen Bolizeibeamten erstochen
Ter Täter widersetzt sich bei der Verhaftung

Lberursel (Taunus ), 27. Januar . .
Aus der Polizeiwache im Oberurseler Rat¬

haus überfiel  in den Abendstunden des
Sonntags ein Mann den Polizei¬
wachtmeister  H o m m. der sich allein im
Bereitschaftsdienst auf der Polizeiwache be¬
fand. Der Eindringling , der offenbar mit !
irgendeinem Anliegen das Dienstzimmer be- !
treten hatte , e r m o r d e t e d e n B e a m t e n !
durch zahlreiche Stiche in die
B r u st. Ter Hausmeister , der durch die j
Hilferufe des Ueberfallenen ausmerksam ge- !
worden war . verständigte einen anderen noch !
im Hause befindlichen Polizeibeamten . Diesem
gelang es. den Täter festzunehmen.

Die Ermittlungen ergaben , daß es sich bei
dem Mörder um den 38 Jahre alten Fried- '
rich Georg  aus Oberursel-Bommersheuu
handelt . Georg hatte schon vor der Bluttat
im Rathaus im Hause seiner Braut im
L-tadtteil Bommersheim eine Auseinand r-
setzung mit seinem zukünftigen
Schwiegervater . au deren Verlaus er
diesem mit dem glejeben 8 '..-sier. das er ipäier
zu dem Mord bennra - e.nea Stich inda 4

rechte Handgelenk  versetzte.
Ter getötete Polizeihauptwachtmeister ist

48 Jahre alt und seit dem Jahre 1919 im
Polizeidienst . Er hinterläßt eine Frau und
fünf Kinder. Insgesamt hatte er neun Stiche
in die Brust erhalten , von denen fast jeder
einzelne tödlich wirken mußte . Bei der Ver¬
haftung setzte sich Georg heftig zur Wehr.
Er konnte nur mit Gewalt an der
Flucht verhindert  werden . Der Mör¬
der wurde von der Mordkommission in das
Frankfurter Untersuchungsgefängnis einge-
liesert. Die Gründe zur Tat sind noch nicht
bekannt. Bei seiner Verhaftung behauptete
der Täter , daß der Polizeibeamte ihn be¬
leidigt habe. Der Getötete ist jedoch als ein
außerordentlich ruhiger und Pflichttreuer Be¬
amter bekannt. .. . _ ... .

Dem Reichsfinanzminifker
wurde das 8. Kind geboren

Berlin , 27. Januar . Frau Gräfin Schwerin
von Krossigk, die Gattin des Reichsministers der
Finanzen , wurde am Samstag , den 25. Januar,
von einer Tochter entbunden. Der Reichsfinanz,
minister ist nun Vater von 4 Söhnen und
4 Töchtern.

Deutsche Zeppeline die besten
der Iöelt!

USA .-Gutockten
über Verwendbarkeit der Luftschiffe

Washington , 27. Januar.
Der Marineminister der USA . veröffent¬

lichte am Sonntag den Bericht eines Aus¬
schusses prominenter Wissenschaftler, In¬
genieure und Marineoffiziere , der im März
1935 nach dem Verlust der „M a c o n", des
zweiten und letzten amerikanischenLuftschiffes,
von Roosevelt eingesetzt wurde, um die Brauch¬
barkeit und die Sicherheit von Luftschiffen ein¬
gehend zu prüfen. Der Bericht stellt fest, daß
Sie Luftschiffe brauchbar und wertvoll seien

1. für Knstenpatronillenfahrten , besonders
für Aufspürung von Unterseebooten und
Minen,

2. zur sicheren Leitung von Truppentrans¬
porten und KriegsschiffenHurch Minenfelder,

3. für Aufklärungsflüge und als Flugzeug¬
träger (und hierfür kämen naturgemäß nur
ganzgroße  Luftschiffe in Frage) ,

4. für die Zivilluftfahrt , wie das das Luft¬
schiff „Graf Zeppelin " so hervor¬
ragend gezeigt habe und wie die Luftschiffbau
Zeppelin GmbH, durch den Bau des „LZ. 129"
und die Ankündigung weiterer Bauten deutlich
bewiesen habe.

Bezüglich der Sicherheit  müsse gesagt
werden, daß kein  Verkehrsmittel absolut sicher
sei. Mit den gewonnenen Erfahrungen sei das
Luftschiff eine ,owohl notwendige  wie
d u r cha u s s i che r e Einrichtung, deren Ent¬
wicklung von den Vereinigten Staaten un¬
bedingt gefördert werden sollte. Der Bericht
erklärt zum Schluß erneut, daß sich die Bauart
des deutschen Zeppelins als den amerikanischen
und englischen Luftschiffplänen überlegen
erwiesen habe. Der Bericht dankt Dr . Ecke-
ner für seine Freundlichkeit, die er durch die
Erlaubnis zum Mitfliegen und Studieren des
„Graf Zeppelin " bewiesen habe.

Handel und Verkehr
Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold

vom 27. Januar 1936
Diehmarkt

Battung: stufuhr Stck. Verkauf!Slck. Preis
pro Stck.

Ochsen und Stiere 9 2 365 - 370
Kühe
Rinder und

20 9 360 - 540

trächt. Kalbinnen 41 17 285—630
Schmalvieh 37 19 >70—260

Handel etwas lebhaft
Schweinemarkt Preis pro Pâ -

Läuferschweine 500 225 49 —60
Milchschweine 14 8 44—48 „

Zufuhr gut , Handel gedrückt, Marklbesuch gut.
Frachtmarkt

Verkauft j
Weizen 28,36Ztr . Pr .p.Zlr .^ lO 60-10.80
Gerste 14,65 „ , . , , 9.50- 10.20
Haber 10,42 , , . . „ 8.20- 8.80
Roggen 2.00 , , . , . 9.30 ^

Zufuhr gut, Handel lebhaft, alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt am 1. Februar 1936.

Vichprcise . Ravensburg:  Magerkühe
180 bis 250, trächtige Kühe 450 bis 550,
hochträchtige Kalbeln 450 bis 580, fühlbar
trächtige Kalbeln 400 bis 450, Anstellrinder
V2—Ijährig 160 bis 240. 1—iVsjährig 240
bis 300. 1V-—2jährig 300 bis 350 Mark je
Stück.

Schweineprcise . Ravensburg:  Ferkel
20 bis 25, Läufer 50 Mark. — Sa ulgau:
Milchschweine 21 bis 29.50 Mark . — Tü¬
bingen:  Ferkel 21 bis 27 Mark je Stück.

Schweinepreise . B 0 p f i n g e n : Milch¬
schweine pro Paar 42 bis 51 RM .. Läufer
pro Paar 79 bis 82 RM . — Güglingen:
Milchschweine 40 bis 43 NM .. Läuserschweine
98 bis 100 Mark pro Paar . — Nördlin -
gen:  Milchschweine 35 bis 54 Mark, Läufer
70 bis 90 Mark das Paar.

Fluchtpreise . Reutlingen:  Dinkel 7.80
bis 8.20 Mark, Gerste 8.50 bis 9.20. Haber
8.30 bis 9, Weizen 10.30 bis 10.80, Roggen
8.65 bis 9.20 Mark der Zentner.

Pforzheimer Edelmetallpreisc vom 27. 1.
1936. 1 Kilo Gold 2840 Mark. 1 Kilo Silber
41 bis 42.80 Mark, 1 Gramm Reinplatin
3.60 Mark, 1 Gramm Platin 96 Prozent und
4 Prozent Palladium 3.55 Mark, 1 Gramm
Platin 96 Prozent und 4 Prozent Kupfer
3.45 Mark.
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme während der Krankheit und dem
Hinscheidenmeiner lieben Gattin , unserer guten
Mutter 300

Marie Ziegler geb. Holzinger
für die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfar-
rer Gerber und die liebevolle Pflege der Schwe¬
ster Emma, sowie für die vielen Kranz- und
Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte sagen auf diesem
Wege herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte:
Georg Ziegler, Zugführer i. R.

Wer wagt gewinnt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G. W. Zaiser»Buchhandlung, Nagold

Vvut8vl »ti»i»-Eivlcklottvr1v
Die günstige Geldlotterie ! Evtl . Höchstgewinnn 10000
Ziehung 20. Februar 1936. Lospreis 1.—

VsIMottvrlv Ltiguostvn a . In8tsml8 «tLiiiig
S « 8 1'irrni « 8 Ner 8t » U1IrIrvIi« In IVetl
Ser 8t » üt
Schon auf etwa 6 Lose l Gewinn ! Sofortige Gewinn¬
auszahlung ! Sofortiger Gewinnentscheid! Lospreis 50

II . vliner silUiioterdss - VvIUlottvrl«
Höchst gewinn auf l Doppellos 5000 Ziehung am
12. März 1936. Doppellos 1

Ziehung 7. Mai 1936. Los 50 — Sofortige Ge¬
winnauszahlung ! Sofortiger Gewinnentscheid ! Schon auf
ca. 6 Lose 1 Gewinn . Los 50 ^

^ Lulüsslieb st«8 3. lubrestuASs äer

^ WMlMiSlWlM »emllllloil
s,m Vouosrstax , den 30. daou »r 1946, abends
Punkt 7.30 vbr im I» Nsgoia

Vers -ustultst  von der X8V4.I?. Ortsgruppe Xa^old
Ksstaltet  von der Leiebs - ^ rbeitsdienst -^btsrluog
»Kouradiu von llokeustaukeu " IH/262 1ViId>>erg unter
Airvirkuug des grossen lllusikruges der Kruppe 262 des
LXV. krvudeustadt . L 118/6
Iw Llittslpuukt des rsiolibs,ltigsu krogrsmws

Die Vvul8vl » v ^ » 8810 » 1933
1Irrko8tsubsitrs.g 40 kkg. von Lariuger

für 1936 vom ForstoerbandCalw für
^Ullltzltlsllsll .u 20 ^ bei G . W . Zaiser , Nagold.

Mindersbach, 27. Januar 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir während der Krankheit und
bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten,
unseres guten Vaters , Schwiegervaters, Groß¬
vaters, Bruders, Schwagers und Onkels

Friedrich Bühler
Bauer

in so reichem Maße erfahren durften, für die
zahlreiche Leichenbegleitung von hier und aus¬
wärts , den erhebenden Gesang des Gesangver¬
eins . den ehrenden Nachruf und die Kranznie¬
derlegung, sowie für die Teilnahme der Krie¬
gervereine von Mindersbach, Rotfelden und
Pfrondorf, sprechen wir unseren tiefgefühlten
Dank aus. 303

Die trauernden Hinterbliebenen.

Württ. Forstamt Nagold

RHz-, Ln»»- »Oil
Ztlmwdch VeM
AmDonnerstag, den 30. Jan.

1936, nachm. 2 Uhr in Nagold im
„Anker", aus Staatswald V
Schloßberg (sämtliches Stammh.
liegt an der Südseite) Stammh.
Fm. 7 Ei. Kl. Il 1.76 ; III. 1,79;
IV. 1,21; V. 0.40. 3 Esch. Kl. IV-
0.42 ; V. 0,31; VI. 0,13 Fm. 5
Birken Kl. V. 0,64; VI. 0,63.
2 Ulmen Kl. III. 1,20, V. 0,29.

Veigholz Rm. : Bu . Scheiter
12, Prgl . 49, Hartgem. Prgl.
13, Weichgem. 1, Anbruch: Ei.
2, Laubh. gem. 21, Nadelh. 23
Reisig : 13 Flächenlose, gesch. zu
520 hartgem. und 420 Nadelh.-
Wellen. K119/3

Eine gute
Nutz- und
Schaffkuh

mit dem zweiten Kalb 34 Wochen
trächtig, verkauft 300

Gotthold Lehrer, Gipser
Hailerbach

»MUMM »!
23jährig. Mädel , gute Figur,
vermöglich, (Auto) sucht
Lebensgefährten bis zu 35
Jahien.

Zuschriften mit Lichtbild unter
Nr. 303 an den „Gesellsch.*

Empfehle 30K

Leinmehl
Erdnußmehl
Sojaschrot
Palmkernmehl

vtto L«Iir«
Mehlhandlung

Ein trächtiges 304

Mutter¬
schwein

unter 2 die Wahl , zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Gesch.-
Stelle d. Bl.

Gelegenheitskauf!

2 Leimauftrag -Maschinen
mit einer Arbeitsbreite von 1t2 cm hat günstig
zu verkaufen. 305

Adolf Häfele , Möbelbeschläge.Werkzeuge.Nagold

Zur Aussührung  durch den Reichsarbeitsdienst Wildberg
empfehle ich:

„Die Dentsche Passion 1S3S
Mk. 1.20

Vorrätig bei G . W . Zaiser Buchhandlung Nagold
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PretS
pro Stck.

365- 370
360- 540 ,

285—630 ,
>70—260 ^

Preis pro Pa «r
40—60 LL'
44- 48 „

arklbesuch gut»

d« 10 60-10.80
„ 9.50- 10.20
, 8.20- 8.8V
, 9.30 ^
lies verkauft.
Februar 1936.
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450 bis 550.

580. fühlbar
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La ulg a u:
ark. — Tü-
rk je Stück.
1 e n : Milch-
Mi .. Läufer
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9.20. Haber

0.80. Roggen
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vls lstrits Sss loten Königs

AM,

WH»-

-MM

vi « keierlicke 'prauerproresslon In 8on6on . Oiiils : Oer Irauerrug in dev 8tr,aIZen von Oovdon - (i- eve-Eysier , U.i Oden : Königin >Inrv uvdkünis kduvrd VIII . iin Irauergelolge . (Oie beiden krstenp (Töe Times , K.) Knien : Oos Oeibpkerö de , Königs Oeorz iin Drsuerrvxe . (Planet-

Borberettungenfür-as Etaatsbegrübnis in London
' London, 26. Januar.

Die englische Hauptstadt steht ganz im
Zeichen des bevorstehenden Staatsbegräb¬
nisses für König Georg V. An freien Plätzen
werden Tribünen mit Sitzplätzen errichtet,
außerdem werden mehr als 20 000 Fenster¬
plätze vermietet. Dis Schaufenster zeigen aus¬
nahmslos das von schwarzer und purpurner
Seide umrahmte Bild des toten Königs.
Durch ihre besonders geschmackvolle Aus¬
stattung fallen die Schaufenster der
deutschen Reichsbahnzentrale
auf . Tie Straßen , durch die sich der Trauer¬
zug bewegen wird , werden mit schwarzem
Flor und purpurnen Girlanden geschmückt.
Trotz Regen und Nebel wallfahren noch
immer Hunderttausende zur Westminster-
abtei, in der der tote König aufgebahrt liegt.
Eine besonders eindrucksvolle Ehrung ver¬
anstalteten sämtliche englische Füßballver-
bände, deren Schutzherr König Georg V.'
war.

König Eduard VIII ., der sich am Samstag
nach Sunningdale zurückgezogen hat , kehrt
am Montag nach London zurück, um am
Abend im Buckinghampalast die zur Leichen¬
feier erschienenen Könige und Königinnen,
sowie die Sprecher der auswärtigen Abord¬
nungen zu empfangen.

In Berlin  flaggen am Dienstag aus
Anlaß der Beisetzung König Georgs die Ge¬
bäude der Präsidialkanzlei , der Reichskanzlei,
des Reichstages, der Reichsministerien und
alle Dienstgebäude der Wehrmacht halbmast.
Die im Dienst befindlichen Kriegsschiffe legen
an diesem Tage große Flaggentrauer an mit
der englischen Kriegsflagge im Großtopp.

Vilser AOmmerk!
Die Partei - und Volksgenossen aus der

Hansestadt Köln  und aus dem ganzen
Gaugebiet fanden sich am Freitag abend zu
einer schon seit Wochen angekündigten Groß¬
kundgebung mit Reichsminister Dr. Goeb¬
bels  in der Kölner Rheinlandhalle ein.
Die große Sporthalle war bis unter das
Dach mit rund 15 000 Menschen angefüllt.
Der Minister wurde bei seinem Erscheinenin der Halle mit herzlichen Willkommens¬
rufen begrüßt. Unter den Anwesenden sahman auch zahlreiche konsularische Vertreter
des Auslandes , so die der Vereinigten Staa¬
ten. Frankreichs, Italiens und der Schweiz.

Neichsminister Dr . Goebbels,  von star¬
kem Beifall empfangen, ging davon aus,
daß das deutsche Volk in den vergangenen
3 Jahren seit der nationalsozialistischen Re¬
volution eine innere und äußere Umwälzung
durchgemacht hat , die seinen Charakter voll¬
kommen verändert habe. Heute sei uns das
alles bereits zur Selbstverständlichkeit ge¬
worden und daher werde manchmal die
Größe dieser Umwälzung nicht mehr richtig
erkannt und gewürdigt. Es sei sehr leicht,zu kritisieren, wenn man keine Verantwor¬
tung trage . Die Männer des vergangenen
Systems hätten sicki stets hinter Mehrheits¬
beschlüssen irgendeines Parlaments verstecken
können. „Heute", so rief Dr . Goebbels unter
dem Beifall der Massen aus . „heute trägtder Führer mit seinen Mitarbeitern die
Verantwortung vor Gott und den Menschenfür alles, was sie tun . und niemand kann
ne ihnen abnehmen."

Dr. Goebbels ging dann auf die Frage
der gelegentlichen Knapp hei:
einzelner Lebensmittel  ein . Das
deutsche Volk nehme diese gelegentliche
Knappheit gern in Kauf, weil es wisse, daß
vs damit seine Freiheit und Sicherheit er¬
kaufe. Jenen Leuten, die unsere Regierung
so „witzig" finden, hielt Dr . Goebbels ent¬
gegen: ..Ich weiß nicht, was daran witzig ist.
wenn eine Regierung seit nunmehr drei Iah.ren unter einer Fülle von Sorgen sich ab¬
müht um die Zukunft des deutschen Volkes.
Ich weiß nicht, was daran witzig ist. wenn
zum Beispiel am 16. März vorigen Jahres
der Führer und seine Männer der Regierung
eine furchtbare Verantwortung übernahmen,
um dem Volk die Wehrfreiheit zu erringe».
Ich finde es viel witziger, wenn der Spießer
diese Wehrfreiheit als Selbstverständlichkeit
in Kauf nimmt, aber glaubt , die Welt gehe
unter, wenn er einmal ein halbes Pfund But¬
ter weniger bekomme."

Wie sehr diese Sätze dem Volke aus der
Seele gesprochen waren, zeigte der gewaltige
Beifall und die stürmische Heiterkeit, die diele
Kennzeichnung des Spießertums hervorrief.
Die Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit  habe der Führer und seine Regierung
nicht mit kleinen Behelfsmitteln, sondern mit
grandiosen Plänen in Angriff genommen.
L>o hätten sich schon im dritten Monat ihres
Bestehens die einzigartigen Pläne der Reichs¬
autobahnen zu verwirklichen begonnen. So
sei das Problem der Arbeitslosigkeit seiner
erfolgreichen Lösung entgegengebracht wor¬
den. Dabei gehe es genau so. wie wenn man
einen schweren Wagen einen steilen Hang
emporschiebe. Man bringe ihn vielleicht 200
Meter hoch, dann rutsche er wieder 20 oder
60 Meter herunter, dann schaffe man ihn
wieder 200 Meter herauf und so fort, bis

vle kruvdstelvlegung rur lieieksskadeinle kür
ckeutselie ^ugendküllruvK . ln vraunsclivveiz
durell den Keiolisjitßendiüiiiei 0 n Id u r von
8 cI >irseb  die teierliolle Orundsieinleßunx rur
ersten ^ Icndeinie kür lugendlülirnng statt . Oie
^Icadernie wird in dem scbönen I'dcdnnondparlL
erbaut (Tiedcuiann , K.)

mau ihn schließlich oben habe. „Der Spießer
aber", und dieser Satz geht wieder zündend
in die Mafien, „sieht immer nur die 20 oder

> 50 Meter, die es einmal hinabgeht, die 200
§ Meter nach oben übersieht er."

Mit innerster Anteilnahme verfolgt die
? Versammlung die Stelle der Rede, in der Dr.
, Goebbels darauf hinweist, wie genau ihm^ all die Nöte des kleinen Mannes bekannt
! seken, und in der er an Beispielen zeigt, wie
! unwahr es ist, daß die Regierung von einer
! chinesischen Mauer umgeben sei. Aber, so
i fährt dann Dr . Goebbels fort, die Regierung
f müsse es dennoch von sich weisen, durch bil-
: lige populäre Maßnahmen für den Augen-
! blick die Zukunft des deutschen Volkes zu ge-
^ iährden. „Dafür haben wir das deutsche Volk
j viel zu lieb." Durch soziale Großtaten wie! das Winterhilfswerk oder Kraft durch Freude
! habe der nationalsozialistische Staat gezeigt.
! wie ernst es ihm um die Linderung der Nöte
< des Volkes sei. Wenn daher um der Zukunft
! der Nation willen auch einmal unpopuläre
j Maßnahmen getroffen oder populäre Maß-
! nahmen nicht getroffen würden, dann könne

jeder überzeugt sein: Es geht eben einfach
nicht anders.

Mit einem Appell an die Alte Garde der
Partei zu kameradschaftlichem Zusammenhalt
im alten Kampfgeist schloß Dr . Goebbels seine
Ausführungen . Mit langanhaltendem , stür¬
mischem Beifall dankte ihm die Menge.

Mols Wer au Wilhelm Surtwöngler
Deutschlands Führung ehrt den

großen Dirigenten zu seinem 50. Ge¬
burtstage

Berlin . 26. Februar.
Ter Führer  und Reichskanzler hat

Tr . Wilhelm Furtwüngler zu seinem 50. Ge¬
burtstage am Samstag sein in Silber ge¬
rahmtes Bild mit folgender Widmung zum
Geschenk gemacht: „Herrn Wilhelm
Furtwüngler , dem großen deut¬
schen Meister zum 50 . Geburtstag
in aufrichtiger Bewunderung.

Adolf Hitler ."
Reichsminister Tr . Goebbels  hat an

Tr . Furtwüngler zum 50. Geburtstag folgen,
des Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Dr. FurtwSngler!
Zu Ihrem heutigen 5V. Geburtstag übermittle

ich Ihnen in meinem eigenen Namen sowohl wie
im Namen aller deutschen Künstler und kunst¬
begeisterten Menschen meine herzlichsten und auf.
richtigsten Glückwünsche. Ich verbinde damit
meinen tiefen und ehrlichen Dank für die großen
Verdienste die Sie sich um die Entwicklung der
deutschen Musik sowie um die höchste Verlebendi¬
gung und Vollendung der deutschen Dirigenten,
tunst in den vielen Jahren Ihrer musikalischen
Tätigkeit erworben haben. Ich bitte Sie . dabei
auch meinen persönlichen Dank entgegennehmen
zu wollen für die vielen Stunden reinsten und
edelsten Kunstgenusses, die Sie mir durch die un¬
vergleichliche Wiedergabe der Meisterwerke der
Tonkunst vermittelt haben.

Ich bringe damit den Wunsch zum Ausdruck,
daß Ihre geniale Begabung allen musikliebenden
Menschen in Deutschland und weit über die Gren¬
zen unseres Vaterlandes hinaus in der ganzen
Welt noch viele Jahre erhalten bleiben möge.

Mit herzlichen Grüßen und Heil Hitler!
Ihr ergebener gez. Dr . Goebbels."

Gleichzeitig hat Reichsminister Dr . Goeb-
bels Wilhelm Furtwüngler einen künst¬
lerisch ausgestatteten D i r i g e n t e n st a b
aus Elfenbein und Gold mit Widmungüberreichen lassen.

Ministerpräsident Göring  hat Staatsrat
Dr . Wilhelm Furtwüngler durch seinen
Adjutanten Major Conrath mit seinen Per»
sönlichen Glückwünschen ein künstlerisches
Etui zu seinem 50. Geburtstag überreichen
lassen und an den verdienstvollen Jubilar
das nachstehende Telegramm gerichtet: „Dem
großen deutschen Meister übermittle ich in
dankbarer Anerkennung herzliche Glück¬
wünsche. Möge auch in den kommenden Jah¬
ren Ihr hohes künstlerisches Können dem
deutschen Volk erhalten bleiben. In aufrich¬
tiger Verbundenheit Ihr Hermann Görirrg."

Blust vorm Kastenschrank
Hamburg. 26. Januar.

In einer Sparkassen-Nebenstelle am Müh¬
lenkamp in Hamburg  erschien ein Manu,
der sich sein Gesicht geschwärzt und einen fal¬
schen Bart angeklebt hatte. Er warf zwei
Pakete auf den Tisch, die die Aufschrift trugen:
„Bomben (!) , Revolver (!) , Kasse ist umstellt
(!) , kein Widerstand oder Alarm, sonst trifft
Euch der Tod." Gleichzeitig rief der Mann
„Händeho  ch!" und richtete eine Pistole auf
die beiden allein anwesenden Kassenbeamten.

Er ging an den Geldschrank und nahm 75Ö
Reichsmark heraus . In diesem Augenblick
stürzte sich einer der Kafienbeamten aus deu
Räuber . Der zweite Beamte griff gleichzeitig
nach seinem bereitliegenden Revolver uni>
gab sechs Alarmschüiie  ab . durch die
auf der Straße Vorübergehenden aufmerk¬
sam wurden. Der Räuber rief daraufhin
„Ich ergebe mich!" Als aber dann der Be-
amte auf die Straße lief, um die Polizei zu
alarmieren , ging der Täter aus den anderen
Beamten los. Dieser konnte ihn aber so lange
in Schach halten, bis die Polizei erschien und
ihn festnahm. In den beiden Paketen befand
sich nur Sand.

TUeWttschmil durch dar Reich
Empfang beim Führer

Der Führer und Reichskanzler empfing am
Freitag den zum Gesandten in Prag  er¬
nannten bisherigen Gesandten in Athen, Dr.
E i s e n l o h r.

Stabschef Lutze in Sachsen
Die Besichtigung der sächsischen SA. durch

Stabschef Lutze begann am Samstag mir
einem Appell der SA . - Brigade 34
in Chemnitz,  bei der Stabschef Lutzeu. a.
sagte: „Jeder von uns weiß, was Opfer
und Einsatzbereitschaft zu leisten vermögen.
In der frühesten Zeit, als der Führer mit
wenig Männern ansing, die Sturmabteilun.
gen zu gründen, gab er diesen Männern eine
Fahne mit den Worten : Sorgt dafür , daß
diese Fahne einmal die Fahne des deutschen
Volkes wird!" Sie ist es am 30. Januar 1933
geworden. Heute ist sie die Fahne
des Deutschen Reiches und Vol¬
kes . aber nur deshalb, weil die wenigen
Männer von damals sich mit allem, was sie
hatten, und auch mit ihrem Leben einsetzten
für diese Fahne . Wir wollen dafür sorgen,
daß der letzte Deutsche in die Schicksalsge¬
meinschaft des Volkes hineingestellt wird und
sich selbst hineinstellt."
Dr. Goebbels
in seiner Heimatstadt Rheydt

Es war für die kleine Industriestadt
Rheydt  am Samstag ein besonderes Er¬
eignis. als Reichsminister Dr . Goebbels
diese seine Heimatstadt besuchte. Für die
Kundgebung am Samstag abend waren di?
Versammlungssäle zu klein, da es sich kaum
ein Rheydter nehmen ließ, den Minister und
Landsmann zu hören. Nach jedem Satz, deu
Dr . Goebbels in die Mafien schleuderte,
rauschte immer neuer Beifall auf, der zum
Abschluß der Kundgebung kaum ein Ende
finden wollte.
Der Aeichskirchenausschuß
zum 30. Januar

Zum 30. Januar veröffentlicht der Reichs-
kirchenausschuß ein „Wort an die Ge¬
meinden ". in dem es u. a. heißt: „Der
30. Januar ist für unser deutsches Volk zu
einem bedeutsamen Markstein der Geschichte
geworden. Von ihm aus bestimmt seit drei
Jahren der staatsmännische Wille des
Führers und der nationalsozialistischen Be¬
wegung Leben und Ordnung in Volk und
Staat . Seitdem sind die Kräfte der Nation
in heißem Ringen mit fast unüberwindlichen
Schwierigkeiten von innen und außen zu
geschlossenem Einsatz gebracht. Im Kamps
für Arbeit und Brot aller Volksgenossen,
für die Freiheit und Ehre des deutschen Vol¬
kes, gestaltet dieses sich neu zu einer ihrer
großen Geschichte, ihrer Verantwortung und
Würde bewußten deutschen Nation . Die
DeutscheevangelischeKirche
steht mitten in diesem neuen
Werden des Volkes.  Weil sie den
deutschen Menschen durch ihre Botschaft un¬
ter dem Ernst der Ewigkeit, unter die Gnade
und unter die Erlösung durch Christus stellt,
erschließt sich ihm eben dadurch die tiefste
Verantwortung und Freudigkeit, ganz
Deutscher zu sein , und verpflich¬
tet ihn zur Treue und zu hin¬
gehendem Dienst.  So tragen die Glie¬
der der Kirche als Glieder des Volkes in
besonderem Maße die Verantwortung für
den Erfolg des gegenwärtigen Ringens um
eine gesegnete Zukunft mit." In einem Be¬
gleitschreiben wird auf die Abhaltung gottes¬
dienstlicher Feiern aus Anlaß dieses Tages
hingewiesen.
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ErzkWMWWl der Hmstii
Feierliche Eröffnung der „Grünen Woche

Samstag vormittag wurde die „Grüne
Woche", die Ausstellung des deutschen
Bauernbundes , unter Mitwirkung des Reichs-
nährstandes feierlich eröffnet. Unter den zahl¬
reich Erschienenen sah man außer mehreren
Reichsministern viele Mitglieder des Diplo¬
matischen Korps und eine französische
Bauernabordnung . Nach der Ouvertüre zu
der Oper „Nienzi". gespielt vom Mufikkorps
der Leibstandarte Adolf Hitlers , hielt der
Stoatskommissar der Neichshauptstadt, Dr.
L i p p e r k. die Begrüßungsansprache.
Ministerpräsident Göring
gab in seiner Rede der großen Befriedigung
über das Zustandekommen der ersten
großen deutschen Jagda us stel¬
lt!  n g seit der Machtergreifung des Natio¬
nalsozialismus Ausdruck und betonte, daß

-die Ausstellung bereits die Auswirkun¬
gen des von einer hohen Ethik ge¬
tragenen neuenIagdgesetzes  zeige.
Heute kühlt sich der deutsche Jäger berufen,
nicht als Einzelperson das eigene Ich zu be¬
trachten und diesem zu dienen, sondern als
Diener am Werk und am Volk in der Jagd
und im Weidwerk eine edle Handlung zu
sehen. Die Jagd ist nicht mehr die Angelegen¬
heit einiger Weniger, eine Sache des Geld¬
beutels . sondern es ist eine Angelegenheit der
deutschen Jäger an sich, all der Menschen,
denen im Blut die Lust am Weidwerk liegt
und die sich deswegen auch verantwortlich
fühlen, nicht nur als Schießer, sondern auch
als Heger und Hüter . Denn der deut¬
sche Mensch braucht die Natur
braucht den Wald , braucht die Freiheit . Es
ist ihm das ein Bestandteil se i n es
eigenen  I chs. Er könnte nicht arbeiten.
ohne sich naturverbunden zu fühlen. Zur
Erholung und Kräftigung braucht er den
Wald , braucht er Gottes freie, schöne Natur.

Nachdem Ministerpräsident Göring  die
deutsche Iagdausstellung eröffnet hatte, er¬
griff
Reichsbauernführer Darre
das Wort um die Ausstellung „Grüne
Woche" zu eröffnen. Nach einem Rückblick
auf die Ueberwinduug der Zustände, die den
Bauern vor der nationalsozialistischen Macht¬
ergreifung unfrei und zum Spielball der
Kräfte der Weltspckulation und der Börse
gemacht hatten , erläuterte er den Wert der
M a r kt o r d n u u g. die zu einer Entlastung
unserer Handelspolitik führte. ..Bei den
wichtigsten Nahrungsmitteln . Brot . Kar¬
toffeln. Fleisch, decken weitestgehend den Be¬
darf für die inländische Erzeugung. An Stelle
der früheren Standard -Nahrungsmittel . Brot
und Kartoffeln , ist infolge veränderter Er-
nälirnnasaewohnlieiteu und Verschiebungen

kltn klkHenIacbz kitr cken kiikrer . küne äborcknung
ostpreuüiacber lieber 8tattste ckem knkrer
«insu 6e8uck ab unck überreicbte ibm al8 Okrsn-
8»ds einen präcbtigen 38-pkünckigen l .aet >8 aua
cken keimatticben Itt ^ kgrüncken . (H. Hoffman ».)

1838" und der „Deutschen Iagdausstellung"
im Altersaufbau in stärkerem Umfange der
Verbrauch von tierischen Erzeugnissen ins¬
besondere Fetten,  sowie Gemüse und
ÜSbst, getreten. Wir haben gegenüber der
Vorkriegszeit eine Zunahme des Nahrungs¬
fettverbrauches um 30 v. H. festzustellen. Es
wird großer Anstrengungen bedürfen, diese
Lücke zu schließen. Dabei wird es notwendig
sein, daß von der Verbraucherseite her eine
bewußte Lenkung des Verbrauchs einsctzt.
wofür wir

in erster Linie die Mitwirkung
der Hausfrauen
benötigen. Es ist durchaus möglich, daß vor¬
übergehende ' Verknappungen wiederkehren.
Sie sind aber tatsächlich nicht von der ihnen
aus durchsichtigen Gründen untergeschobenen
Bedeutung, wenn man demgegenüber die
L e i st u n g s st e i g e r u n g e n bei der Er¬
zeugung anderer Fettarten . z. B. bei . der
Wiederherstellung des Schweine¬
bestandes.  betrachtet . Wir werden aber
auf die Verengerung der Fettlücke und die
Eiweißversorguug unsere stärksten An¬
strengungen in der Erzeugungsschlacht rich¬
ten." Mit einem Appell au das Verantwor-
rungsbewußtsein auch der Verbraucherkreise,
wobei Reichsbauernführer Darre an das
Wort deS Stellvertreters des Führers er¬
innerte , daß die Erzeugungsschlacht
die Abwehrschlacht gegen den
Bolfchewismus  ist . erklärte er die Aus¬
stellung für eröffnet.

Ein Rundgang der Ehrengäste durch die
Ausstellung beschloß die Feier.

Ein Zeugnis sSr de»
KiilMMeu drr SA.

Ergreifende Morgenfeier der SSK»
Gruppe Südwest in Stuttgart

Stuttgart , 26. Jan . Wie stark und zwin¬
gend der aus der Bewegung wachsende Kul¬
turwille der jungen Generation seinen Weg
iucht und findet, war in der von der SA .-
Gruppe Südwest ausgeführten Morgenfeier
erkennbar , die am Sonntag m dem festlichen
Raum des ..Universums" unter stärkster An¬
teilnahme der Partei und des Staates statt¬
fand. So sah man neben Reichsstatthalter
und Gauleiter Murr  die Vertreter der
württ . Staatsministerien , die führenden Per¬
sönlichkeiten der SA . und SS -, hohe Offiziere
aller Waffengattungen der Wehrmacht, die
Vertreter des Deutschen Arbeitsdienstes, der
HI . und des BdM.. der staatlichen und
städtischen Behörden und die führenden Män¬
ner des kulturellen und wissenschaftlichen
Lebens. Damit , daß die Morgenfeier auf den
Deutschlandsender übertragen wurde, er¬
weiterte sich der Kreis der Zuhörer nicht nur
auf die Hunderttausende SA .-Männer der
SA .-Gruppe Südwest , sondern auf Millionen
von deutschen Volksgenossen.

„Aus unserem Opfer leuchtet
die Unsterblichkeit" — das war der
ergreifende und in seiner dichterischen Ge¬
staltung auirüttelnde Grundgedanke des
Werkes, das hier seine Uraufführung erlebte.
Gerhard Schumann,  der schwäbische Dich¬
ter und Kämpfer für Adolf Hitler , hat hier
ein Werk geschaffen, das , eine gewaltige
Symphonie des Dienstes am Wort , den Weg
weist zu einer völlig neuen Form der
kultischen Feier,  zu einer Form , die
erfüllt ist von dem kämpferischen und revolu¬
tionären Kulturwillen der neuen deutschen
Jugend . In feierlichem Rhythmus , schwer,
anklagend, befreiend, sieghaft und erfüllt
vom Bekenntnis zum Opfer für die Idee der
Bewegung klingen die Verse des Dichters,
chorisch verstärkt und vertieft durch die Wie¬
derholung des Sprechchores, musikalisch er¬
weitert durch den männlich einfachen Chor-
gesang und begleitet von einer ebenso eigen¬
willigen wie eindringlichen Orchestermusik.
Alles aber dient dem unsterblichen Wort,
nichts ist Beiwerk. So entsteht aus dem gro¬
ßen Zusammenhang das Werk, ein Werk der
Gemeinschaft und für die Gemeinschaft. Dies

kommt auch darin zum Ausdruck, daß sich
am Schluß die Zuhörer selbst in Wort und
Gesang an der Feier beteiligen. Die Musik
schrieb Hans Ziegler-  Tübingen , während
Richard Nöthlichs  den Sprechchor und
Werner Köttgen  das Orchester leiteten.

Eine besondere Bedeutung gewann die Mor¬
genfeier der SA . durch eine Ansprache von
Gruppenführer Lndin,  der in formvollende¬
ter Sprache und klarster Gedankenführung sich
dem Leitwort der Dichtung einordnete und in
großen Zügen den opferreichen Gang der deut¬
schen Geschichte aufzeichnete, in der von Anfang
an die Opferbereitschaftfür die Reichsidee er¬
kennbar war. Und er führte die Teilnehmer an
der Feierstunde bis zu dem Tag, da diese ewige
Sehnsucht der Deutschen nach ihrem ewigen
Reich nach 14jährigem Kampf im Werke Adolf
Hitlers Wirklichkeit wurde. Dieses Dritte Reich
der Deutschen ist kein abstrakter Staat roman¬
tischer Geisteshaltung, es ist ein Stück Fleisch
und Blut von unserem Blut , unser Glaube,
unsere Hoffnung, das Land unserer Väter und
Kinder: unser Vaterland!  Dieses Reich
z,u erhalten ist unsere heilige Pflicht. SA . und
Wehrmacht, Geist und Kraft des Dritten Rei¬
ches, sind dazu ausersehen, diese Pflicht zu er¬
füllen. Mit dem bekannten Wort unseres Füh¬
rers : „Wer sein Vaterland liebt, beweist es
einzig und allein durch die Opfer, die er dafür
zu bringen bereit ist", schloß Gruppenführer
Ludin seine hinreißende Ansprache.

„ZK will nur Geld!"
Jetzt bekam er statt dessen drei Monate

Gefängnis
Stuttgart , 26. Januar . Das Schöffenge¬

richt verurteilte den 37 Jahre alten Anton
Piechaczek  aus Jernau in Oberschlesien
wegen Sachbeschädigung zu 3 Monate n
Gefängnis.  Der Angeklagte hatte im
September in einem Haus der Bismarckstraße
gebettelt und das ihm von einer Frau ange¬
botene Esten mit den Worten : Esse  n
b r a u ch e i ch nicht , ich will nur
G e l d" zurückgewiesen. Als die Fra :) darauf¬
hin die Glastür geschlossen hatte , hörte sie.
wie der Bursche im Treppenhaus Papier ab-
riß und zerknüllte. Sie stellte fest, daß er ein
Plakat des Winterhilsswerks abgerissen hatte
und ließ ihn durch einen Bekannten festneh¬
men. Der Angeklagte wollte völlig unschuldig
einer Verwechslung zum Opfer gefallen sein,
wurde aber von drei Zeugen nach Aussehen
und Dialekt wiedererkannt, darunter von
einer Frau , vor deren Tür er ebenfalls ein
Plakat der Winterhilfe abgerissen hatte . Es
vesteht der Verdacht, daß der Angeklagte
noch mehr solcher Plakate abgerissen hat.
Der Staatsanwalt hatte unter Hervorhebung
des großen ideellen Schadens gegenüber dem
geringen materiellen wegen der gemeinen
Handlungsweise des als Kommunisten be¬
kannten Angeklagten, der sich auch noch
wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu ver¬
antworten haben wird, acht Monate Gefäng¬
nis beantragt . Das Schöffengericht kam zu
der milderen Strafe , weil es sich nicht um
öffentliche Plakate wie etwa die an Plakat¬
säulen. sondern um für einen verhältnis¬
mäßig beschränkten Personenkreis bestimmte
Anschläge gehandelt habe.

Stuttgart
bekommt ein neues Funkhaus

Ein Neubau aus dem Silberburggelände
Stuttgart , 26. Januar.

Wie der Intendant des Reichssenders Stutt¬
gart, Dr . Bofinger,  mitteilt , hat die
Reichsrundfunkgesellschaft beschlossen, ans dem
Gelände der Silberburg ein neues Funk¬
haus  zu errichten. Die Erkenntnis für die
Notwendigkeit eines solchen Neubaues bestand
schon lange und diese Notwendigkeit wurde
nicht nur in Stuttgart , sondern auch beim
Reichspropagandaministerium anerkannt. Die
Verhandlungen mit der Besitzerin des Bau¬
geländes, der Stuttgarter Lebensversicherungs¬
bank, gestalteten sich, wie der Stuttgarter NS -
Kurier meldet, recht schwierig, konnten aber
dank der Anteilnahme von Reichsstatthalter
M urr und der Mithilfe der Stuttgarter
Stadtverwaltung zu einem guten Ende geführt
werden. Das Land Württemberg und die Stadt
Stuttgart beteiligen sich an den Grunderwerbs¬
kosten mit je 150 000 RM . Es ist nun beab¬
sichtigt', einige württembergischeArchitekten
mit der Lieferung von Entwürfen für den
Neubau zu beauftragen. Stuttgart wird mit
diesem Bau das erste typische Funkhaus in
Deutschland erhalten. Bei dem Neubau soll
auf den schönen Baumbestand des Silberburg-
parks möglichst Rücksicht genommen werden.

Bekämpfung der Wbenblattwame
Gesetzliche Maßnahmen bevorstehend

Die Geschichte der Schädlingsbekämpfung
kennt nicht wenige Fälle , in denen ein an
Wildpflanzen lebendes harmloses Insekt
durch Uebergang auf Kulturpflanzen zu
einem gefürchteten Schädling  geworden
ist. So hat sich auch die Rübenblatt¬
wanze  zu einem gefährlichen Zuckerrüben¬
schädling entwickelt. Vor einigen Jahrzehnten
noch vollkommen unbekannt, kennen sie die
Nübenanbauer Mittel - und Ostdeutschlands
heute nur zu gut. Wenn trotz Vergrößerung
der Zuckerrübenanbaufläche im Jahre 1935
keine nennenswerte Steigerung der Zucker¬
rübenernte zu verzeichnen war , so ist dieser
Ausfall zum wesentlichen Teil auf das Insekt
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zurttckzusühren. Besonders stark hat sich die
Rübenblattwanze in Niederschlesien bemerk¬
bar gemacht, wo der Ernteanssall anf elf
Prozent angestiegen ist. Bei starkem Befall
der Felder kann er bis zu 70 und 80 Prozent
betragen oder sich auch bis zur vollkom¬
menen Ertragslosigkeit  steigern.
Für das Jahr 1936 ist nach Auffassung der
Landesbauernschaften eine wesentliche Ein¬
buße des Zuckerrübenertrages und damit der
Zuckererzeugung zu befürchten, wenn die
Wanze nicht im Frühjahr systematisch be¬
kämpft wird . Wie Ministerialrat Schuster
vom Reichs- und preußischen Ernührungs-
ministerium in der „NS .-Landpost" mitteilt,
ist deshalb geplant , die Bekämpfung des
Schädlings für das gesamte Besallsgebiet
einschließlich einer angemessenen Schutzzone
für das Jahr 1936 durch gesetzliche  An¬
ordnung obligatorisch zu machen. „

Fahrpreisermäßigung
für Olympia-Besucher

Die Besucher der OlympischenWinterspiele 1936
erhalten bei Einzetfahrten von allen Bahnhöfen
der Deutschen Reichsbahn nach Garmisch-
Partenkirchen  über die verkehrsüblichen
Wege 33tts Prozent Fahrpreisermäßigung des
Personenzugfahrpreises . Bei Benutzung zuschlag¬
pflichtiger Züge ist außerdem der volle tarif¬
mäßige Zuschlag zu zahlen. Es werden Sonn¬
tagsrückfahrkarten (auch Blankokarten) an >eder-
mann ausgegeben. Dis Karten gelten von Sams¬
tag, 1. Februar 1936, 0 Uhr. bis Dienstag.
18. Februar 1936, 24 Uhr. Zur Rückfahrt, die am
18. Februar um 24 Uhr beendigt sein muß, gelten
die Karten nur , wenn sie während des Besuchs
einer der Veranstaltungen der Olympischen Win¬
terspiele mit folgendem Stempelabdruck versehen
worden sind:

6. bis IS. Februar 1936
IV. OlympischenWinterspiele

Garmisch-Partenkirchen

Sonnkagsrückfahrkarken zum Narren¬
treffen in Oberndorf (Neckar) am 1. und

2. Februar 1936
Zum Besuch des Narrentreffens in Oberndorf

(Neckar) am 1. und 2. Februar 1936 werden
Sonntagsrückfahrkarten aus den Bahnhöfen im
Umkreis von 109 Kilometer um Oberndorf und
auf den Bahnhöfen Eßlingen . Riedlingen
und U l m ausgegeben. Die Karten gelten zur
Hinfahrt  vom Samstag , t . Februar . 0 Uhr
an, zur Rückfahrt  von Samstag , I. Februar,
12 Uhr bis Montag . 3. Februar . 12 Uhr (spätester
Antritt der Rückfahrt).

Neue Anschrift des Schlachtviehverwertungs¬
verbandes

Der Schlachtviehverwertungsverband der Lan-
desbauernschast Württemberg verlegt ab 16. Jan.
1936 seine Geschäftsräume nach Stnttgart -I8.,
Schloßstrahe 39. Fernsprecher 907 17. Dienst-
stundeni  Montag bis Freitag von 3- 17 Uhr
(Durcharbeitszeit) und Samstags von 8—13.30
Uhr.

Die neue k'Iagge Oe« keielisbunckes kiir k<eibes-
übungen . diaeb Verewigung mit cker Oeuwcken
Durnersellakt Kat sieb cker Ueiotiskuack kür
l-eidesükungen ckie8e neue Ulagge gegeben . 8is
reigt cken Ueiek8ack1er mit ckem Ilakenirrsur an?
veiüem Oruncke im roten Uabnentucb . tSchirnert

Bestimmungen
über Abzeichen und Flagge des

Reichsbundes für Leibesübungen
Auf Grund des 88 6 und 8 Abs. 1 der Satzun¬

gen des Deutschen Reichsbundes für Leibesübun¬
gen führe ich für den Reichsbund hiermit ein
Abzeichen und eine Flagge ein. Die Gestaltung
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von Abzeichen und Flagge ergibt sich aus der
amtlichen Genehmigung , wie sie im Reichsmini-
srerialblatt 1835 S . 744 bekannt gemacht ist.
Ueber das Führen von Abzeichen und Flagge
bestimme ich folgendes:

>4.
1, Für alle Mitglieder der Reichsbundvereine

wird das Abzeichen als Anstecknadel in
Bronze und als Tuchabzeichen (schwarzer
Adler mit weißem Hakenkreuz auf rotem
Grund ) für die Sportkleidung hergestellt. Be¬
rechtig! zum Tragen ist jeder Inhaber einer
gültigen Mitgliedskarte des Reichsbundes.
Der Verkaufspreis beträgt:
für die Anstecknadel Mk. 0.30 je Stück und
für das Tuchabzeichen Mk. 0.30 je Stück.
Sie können gesammelt durch die Vereine un¬
mittelbar vom Deutschen Reichsbund für Lei¬
besübungen , sonst durch die Mitglieder des-
Reichsverbandes Deutscher Sportgeschäfte e.
V. gegen Vorlegung des Reichsbundauswei¬
ses bezogen werden.

2 . Den Gewinnern einer Deutschen Einzel - oder
Mannschaftsmeisterschaft jeder Sportart wird
als Meisterschaftsabzeichen das goldene
Reichsbundabzeichen ia einem Eichenkranz,
zum ersten Mal für das Jahr 1935, vom
Führer des Reichsbundes verliehen . Für die
Gewinner früherer deutscher Meisterschaften s
kann die nachträgliche Verleihung des Ab- s
Zeichens durch das Fachamt beantragt wer- !
den. !

Den Vereinen und den sonst. Organisationen !
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübun¬
gen ist es gestattet , das Abzeichen des Reichs¬
bundes auf Urkunden , Siegerpreisen und
ähnlichen Gegenständen anzubringen . Die
Entwürfe sind dem Reichsbund zur Geneh¬
migung vorzulegen.

Briefbogen und Stempel werden für die
Untergliederungen (Fachämter , Gaue, Kreise,
Ortsgruppen ) des Reichsbundes einheitlich
bergestellt und geliefert . Die Vereine können

auf ihren Briefbogen das Reichsbundabzei - j
chen in die linke obere Ecke setzen, wenn sie !
hierzu einen Druckstock benutzen, der vom !
Reichsbund für Leibesübungen zu beziehen
ist. Die Verwendung vvn Stempeln mit
Reichsbundabzeichen ist den Vereinen nicht
gestattet , jedoch können sie aus dem Vereins¬
stempel einen Zusatz „Mitglied des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen " oder ab¬
gekürzt : „Mitglied des DRL ." anbringen.

6
1. Die Reichsbundflagge kann von allen Organi - >

sationen und Vereinen des Reichsbundes ge¬
führt werden . Werden von Organisationen
und Vereinen des DRL . Flaggen gezeigt, so
mutz auch die Reichsbundflagge benutzt wer¬
den. Sie folgt im Range der Nationalflagge.

2. Die Spitze des Flaggenstockes darf mit beson¬
deren Abzeichen nicht versehen sein.

3. In Wimpelform kann die Reichsbunoflagge
von allen Mitgliedern der Reichsbundvereine , !
die im Besitz des Reichsbundausweises sinv, ;
auf Ruder - und Paddelbooten , Fahrrädern j
usw. geführt werden . s

4. Die Herstellung von Flaggen und Wimpeln !
des Reichsbundes bedarf seiner Genehmigung . ^
Abzeichen und Flagge des Reichsbundes sie- >

hen unter gesetzlichem Schutz: unberechtigtes §
Herstellen, Verteilen oder Führen wird straf- ;
rechtlich verfolgt . :

(gez.) von Tschammer und Osten. ^

Auszeichnung des ReichsspMülmrs
Der König von Bulgarien hat den Reichs¬

sportführer für seine persönlichen Verdienste
um die Leibesübungen und für die Dienste,
die der deutsche Sport Bulgarien geleistet
hat, mit dem allerhöchsten bulgarischen
Orden, dem St .-Alexander-Groß-Offiziers-
Kreuz mit Stern , ausgezeichnet.

Schaden verhüten!
Kampf der Gefahr

Lest die Monatshefte der NSV .-Lchadenverhütung
Der Krieg in Abessinien interessiert jeden, >

wenn er die Zeitung zur Hand nimmt und wo- s
möglich verfolgt er den uns zunächst nichts an - '
gehenden Krieg auf der Landkarte . Fühlt je- j
mand etwas tiefer , so denkt er an die täglichen >
Toten und Verwundeten , die ein Krieg fordert.

Das ist gewiß menschlich; aber was empfindet
dieser gleiche Leser, wenn er einige Seiten wei¬
ter die „täglichen Unfälle " liest? In den meisten
Fällen , so kann man wohl behaupten , liest er
gedankenlos über die Ueberschriften hinweg . Ist
die Nachricht aus dem Oberamt in dem er
wohnt , wo er geboren , oder mit dem er sonst
verbunden ist, so interessiert es ihn vielleicht,
aber sonst tiest man es nur flüchtig.

Es ist festgestellt worden , daß fast niemand
eine Antwort wüßte auf die Frage , „Was den¬
ken Sie über die tagtäglich gemeldeten Unfälle ?"
Lege sich jeder einmal diese Frage vor.

Sie werden sagen, warum ? Der Unfall ist
geschehen, da kann man doch nicht mehr daran
ändern.

Nein , mein lieber Volksgenosse, so leicht dür¬
fen wir nicht Dinge abtun . die alle angehen.
Es sind Volksgenossen, die ihre Gesundheit oder
gar ihr Leben verloren haben und es ist vor
allem Volt'svermögen , das vernichtet worden
ist. Nicht nur greifbare Werte stellen das Volks¬
vermögen dar , nein die Arbeitskraft des Vol¬
kes ist selbst ein unabschätzbares Vermögen.

Und dann denken Sie doch an das Leid, das
ein Unglücksftll über die Familie bringt.

Wir greifen nur einige Unfälle aus einer
Woche heraus und bitten , zu überlegen , wie¬
viel Unglück über die Beteiligten und ihre An¬
gehörigen gekommen ist. Versetzen sie sich in die
Lage der zunächst Betroffenen und Sie werden
erst dann die ganze Tragik des Geschehenen
erfassen können.

In eine Siedepjanne gestürzt!
In der Saline F . ereignete sich ein gräß¬

licher Unglücksfall. Der Sieder K. stürzte in
die kochend-heiße Siedepfanne und verbrühte
sich derart , daß er sofort ins Krankenhaus
überführt werden mußte . An seinem Aufkom¬
men wird gezweifelt. — In die Transmission
geraten ! In einem Großbetrieb geriet der
erst 19jährige Arbeiter R . in eine Trans¬
mission. m die sich die Kleider verwickelten,
so daß der Unglücklicheherumgeschleudert wur¬
de, bevor er befreit werden konnte. Außer
Arm - und Beinbrüchen trug der Verletzte
auch innere Verletzungen davon , denen er im ^
Krankenhaus erlag . - Die Waffe in Kinder - !
Hand! Die beiden 9 und 13 Jahre alten Söhne !
eines Wirtschaftspächters spielten mit einem !
geladenen Revolver . Plötzlich entlud sich ein j
Schuß ; die Kugel drang dem jüngeren Bru - j
der in den Kopf und verletzte ihn so schwer, !
daß er nach wenigen Stunden in der Klinik !
starb . — Mit Gasvergiftung aufgefunden ! s
In einer Garage wurde der Geschäftsführer j
H., auf dem Boden liegend , anscheinend leblos s
aufgefunden . Sofortigen Hilfsmaßnahmen ge- !
lang es, den Bewußtlosen im letzten Augen¬
blick ins Leben zurückzurufen. Er wurde ins .
Kreiskrankenhaus verbracht . H. war morgens
vom Geschäft weggegangen mit der Angabe,
daß er den Personenwagen aus der Garage
holen werde. Als man um 4 Uhr den Wagen
anderweitig brauchte , schickte man um nach¬
zusehen. Beim Oeffnen des Tores zeigte sich,
daß der Raum stark von Auspuffgasen erfüllt
war . Man nimmt an , daß H. bei laufendem
Motor noch irgend etwas am Wagen Nach¬
sehen wollte , und daß er dabei durch die Ab¬
gase betäubt wurde . — Kind verbrüht ! Ein
4jähriger Knabe fiel in einen Zuber mit hei- !
ßem Wasser. Obwohl er sofort in das Kran - ^

kenhaus Ebingen verbracht wurde , konnte das
junge Leben nicht mehr gerettet werden . -
Ein tödlicher Schutz! Ein junger Mann in G.
das Opfer eines unglückseligen Zufalls . Mit
einem gleichaltrigen Kameraden wollte der
16jährige W. von der Wohnung aus Spatzen
schießen. Sein Kamerad hatte eben das gela¬
dene Gewehr auf die Spatzen angelegt , als
W. ihm mit den Worten : „Laß mich schießen" 1
das Gewehr aus der Hand riß . Dabei entlud
es sich und traf den jungen W. tödlich in
den Kopf. Das tödliche Getränk ! Ein zwei¬
einhalb Jahre alter Knabe machte sich an im
Hofraum einer Gaststätte als leer abgestellte
Eetränkeslaschen zu schaffen und erwischte da¬
bei eine ätzende Flüssigkeit enthaltende Flasche,
aus der der Knabe trank . Er erlitt dadurch
schwere innere Verletzungen . Der Vater brachte
das Kind in das Krankenhaus , wo es bald
darauf starb.
Jetzt sehen Sie diese „täglichen Unfälle " schon

mit anderen Augen an.
Was geht das Sie nun an ? Sehr viel , mein

lieber Volksgenosse! Nur wenn man sich Ur¬
sachen und Folgen dieser Unfälle recht klar
macht, bekommt man einen Blick für die Ge¬
fahren des Berufes und des täglichen Lebens
und man ist erst dann in der Lage , sich selbst
und andere vor Schaden zu bewahren.

Wir wollen von den Betriebsunfällen : „In
eine Siedepfanne gestürzt" und „In die Trans¬
mission geraten " zunächst absehen.

Aber die übrigen Unfälle?
Leichtsinn und nichts weiter!
Der junge Mann in G. wurde nicht das Op¬

fer „eines unglückseligen Zufalls ", sondern er
wurde ein Opfer des Leichtsinns. — Wie kom¬
men Kinder an geladene Waffen ? — Warum
wird die ätzende Flüssigkeit nicht ausgegossen,
bevor die Flasche abgestellt wird?

Der Unfall „Mit Gasvergiftung aufgefunden"
erscheint absolut unverständlich , denn jeder
Kraftfahrer weiß, daß man Benzinmotore in
geschlossenenGaragen nicht laufen lassen darf,
weil sich gefährliche Kohlenoxydgase entwickeln.

Bier Kinder sind tödlich verunglückt und alle
vier Todesfälle hätten vermieden werden kön¬
nen, wenn die einfachsten Gebote der nötigen
Sorgfalt beachtet worden wären.

Unter diesem Gesichtswinkel betrachten Sie

Oie neue Oskne d«8 IV8V. 8tudentenbuvde8 . Oer
Oükrer Iist die8e neue Online cke8 dintianal 80 üin-
Ü8ti8clien Oeut8cken 8tuckentenduncke8 genek-
inigt , ckis bei cker Xeknjakreskeier cke8 Lundes
ilurck <ten 8tellvertreter cke8 Oükrer .8 ßvweilil
unck den .ZKorcknunZen cker 33 (laue übergeben
werden wird (Heinrich Hosfmann , K.)

bitte in Zukunft alle Unfälle und üben sie bei
sich selbst und bei Ihrer Familie Sorgfalt und
Vorsicht aus , indem Sie die Monatsblätter der
NSV .-Schadenverhütung sofort bei der Orts¬
gruppe der NSV . oder deren Amtswalter be¬
stellen, achten Sie auch bei allen Volksgenossen
darauf und helfen Sie

Schaden verhüten!

Zeitschristenschau
Leib nnd Leben. Monatsschrift für bioloigische

Lebensgestaltung . Planegg vor München.
Herausgeber : Hanns G. Müller . Einzelheft
40 Pfa.
Das Januarheft 1936 bringt eine ebenso er¬

schöpfende wie erfreuliche Antwort auf die Fra¬
ge nach dem heutigen Stand der deutschen
Neformbewegung . Wer diese Lebensreform be¬
jaht , wie sie von „Leib und Leben" in inner¬
ster Verbundenheit mit der nationalsozialistischen
Weltanschauung immer positiver und gegen-
wartsnüher aufgezeigt wurde , wird diesem Re¬
chenschaftsbericht für 1935 gerne zustimmen. Von
den weiteren Beiträgen verdienen vor allem
„Zur Fettfrage " von Dr . Wilhelm Ziegelmayer,
..Die Form der Zähne und ihre Beziehung zur
Ernährung " von Dr . Rich. Lehne , „Japanische
Olympia -Schwimmer " von Dr . Ragnar Berg.
„Kampf dem Gebißverfall " von Dr . Will Kraft
besondere Erwähnung . In dem ernährungs¬
wissenschaftlich ungemein aufschlußreichen Bei¬
trag „Zur Fettfrage " wird an Hand zahlreicher
Tabellen kritisch Stellung genommen zur Ver¬
sorgung Deutschlands mit Fett , zum Fettbedarf
des einzelnen Menschen und zum Fettverbrauch
in den einzelnen deutschen Gauen . Besonders
eindringlich ist das Schlußkapitel „Eine einfache
Rechnung und ein praktischer Weg".

Aus alle in obiger Spalte angegebeue» Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W.
Zaiser.  Nagold . Bestellungen entgegen.

Humor
„Mich hat mein braver Hund in einem furcht¬

baren Moment gerettet !"
„Wie denn ? Erzähle doch!"
„Ich befand mich in einer argen Klemme,

und da Hab' ich ihn für 50 Mark verkauft !"

„Jaja ", erzählt Frau von Protzke in der vor¬
nehmen Gesellschaft, „meine Ahnen sind alle in
den früheren Kriegen umgekommen! Die Fa¬
milie war tatsächlich fast ein halbes Jahrhun¬
dert lang ausgestorben !"

„Na . Herr Tüftel , hat das Schlafmittel gut
gewirkt , das ich Ihnen verschrieben hatte ?"

„Ganz ausgezeichnet, Herr Doktor !"
„Das wußte ich ja , wie haben Sie cs denn

eingenommen ?"
„Na , in acht Grogs ?"

Mattglas will am Silvesterabend groß aus¬
gehen.

Deshalb kommt er zu Senfgeber und sagt:
„Bitte , Herr Senfgeber , könnten Sie mir

nicht für heute abend einmal Ihren Frack lei¬
hen ?"

Senfgeber schüttelt bedenklich den Kopf:
„Aha , mein Frack", sagt er . „ja , düs ist so

a Sach, erstens ho i kaan — und dann leih
i 'n not her".

Seemannsdurst
„Weißt du, Krischan. früher war ich 'n Kerl,

da konnte ich 12 Glas Grog hintereinander
vertragen , und heute ? - da muß ich immer noch
'n Kümmel dazwischen genehmigen"

Wehrt euch gegen Pflanzenkrankheiten und
Schädlinge ! Sie verursachen jährlich drei

Milliarden RM . Schaden!

ver letzte lunksr von Koktzenburg
Roman von Paul Hain.

83. Fortsetzung Nachdruck verboten
Da richtete sich Bärbels empor. Blickte sich um. Plötz¬

lich winselte Packan — bellte laut — lief einige Sätze
davon — kehrte wieder zurück.

In der Ferne , zwischen den Bäumen , wurde ein Reiter
sichtbar.

Der Harnisch glänzte im Sonnenlicht.
Bärbele hielt die Hand über die Augen, um besser

sehen zu können. Packan setzte sich aufrecht neben sie.
Der Reiter schien sich zu nähern.
Und nun —
Bärbele schrie leise auf . Sie hatte ihn erkannt . Es

war — Veit Simmern . Jörgs treuester Kampfgeselle.
Einsam , gelassen ritt er zwischen den Bäumen dahin.
Nun aber sah auch er die Mädchengestalt. Und ein Ruck

ging durch seinen Körper . Er grüßte mit der Hand.
„Das Bärbele —"
Sprengte heran.
„Gerade wollte ich zu Euch, Jungfer . Nach Dittwang.

Und treff ' Euch hier — in der rosenroten Lichtung. Seid
gegrüßt , Bärbele . Und du — Packan —"

Der sprang freudig an ihm hoch.
„Wollt Euch Ade sagen, Jungfer —"
Er wuchtete sich aus dem Sattel , reichte ihr die Hand.

. „Ja — gut , daß ich Euch schon hier treffe. Dann sieht
mich keiner drüben . Hab' meinen Dienst aufgegeben — und
zieh' aus , nach Junker Jörg Umschau zu halten . Solltet
es vorher wissen, Bärbele , wie ich Euch sagte. Wünscht mir
Glück auf die Fahrt , wenn ich Euch bitten darf ."

Bärbels stand mit zuckenden Lippen vor ihm.
„Simmern —" sagte sie fest, „von ganzem Herzen

wünsch'ich Euch Glück. Kehrt gesund wieder. Ich wollt',
ich könnte mit Euch."

„Ihr seid ein Mädchen, Bärbele . Geduldet Euch. Aber

etwas will ich Euch noch verraten . Nehmt Euch in acht—"
„Wovor ?"
„Vor Eurem großmächtigen, „gnadenreichen" Grafen.

Er wird in nächster Zeit wohl vorsprechen. Hat sich eine
Jagdgesellschaft eingeladen . Nun — er hat nichts Gutes
im Sinn . Hütet Euch vor ihm!"

Bärbele wurde blaß.
„Er — ist anders geworden, Simmern —"
„Meint Ihr ? Ich wllßt nichts davon. Rothenburg hat

Grimm gegen ihn. Er hat bereits die Steuerlasten er¬
höht — mir nichts, dir nichts. Es gärt —" >

„Ich — Hab' die Hunde —"
„Ja — ich weiß. Jörgs Doggen. Und das ist gut. Die

schützen Euch. Aber gebt acht, daß sie Euch gesund bleiben."
„Ihr meint —"
„Gebt acht, sag' ich. Uebrigens — die Beschließerin auf

der Burg verläßt auch ihren Dienst. Ist kein Lachen mehr,
keine Freude da oben auf der Burg . Und liebt den Gra¬
fen so — wie ich. Sie geht nach Rothenburg zurück. Wird
Euch vielleicht einmal besuchen."

So plauderte er eine Weile. Bärbele klopfte das Herz.
Was sollten diese Warnungen Simmerns ? Der sagte nun:

„Lebt wohl, Jungfer . Ich habe mich gefreut , Euch noch
einmal zu sehen. Vielleicht — war es das letztem«! —"

„Simmern —"
„Wer kann es wissen? Gehabt Euch wohl, Bärbele.

Denket zuweilen an mich. Ich reite , Euch vielleicht ein
Glück wiederzuholen."

Sie hob sich auf die Fußspitzen.
Er beugte den Kopf, und zart hauchte sie einen Kuß

auf seine Stirn.
„Reitet mit Gott —"
Dann schwang er sich auf das Pferd . Stülpte den

Helm auf.
Fest und stark saß er im Sattel.
Und ritt davon. In den Wald hinein . Ein einsamer

Reiter , der seinem Herrn noch über das Grab hinaus in
Treue ergeben war.

Bärbele sah ihm nach, solange sie ihn noch sehen konnte.

Und ein Lied klang durch die Luft herüber.
Simmern ließ es auf seinem Horn ertönen.

„Drum trabe , Rößlein , trabe schnell.
Mein lieber, treuer Kampfgesell,
Durch Sommernacht und Rc ' "

Ganz fern klang schon die Melodie.
Und die Wildrosen und der Wald und der ganze warme

Frühlingstag dufteten, und alles war voll schmerzlicher
Sehnsucht. —

Sechzehntes Kapitel.
In Schloß Dittwang ging es hoch her. Der Lsvetzinger

war gekommen mit einem großen Gefolge,' Herren und
Frauen — eine lustige Jagdgesellschaft, die er sich ein¬
geladen hatte . Und das Schloß war erfüllt von Frohsinn,
Lachen, lustigem Lärm . Kuntz hatte wirklich zu tun ge¬
habt, für all die Gäste Unterkunft zu schaffen. Das Bär¬
bels aber hatte mit Geschick und Umsicht alles geordnet.
Die neue Köchin mit ihren Gehilfinnen war schon einige
Tage vorher von der Burg herübergekommen, um die nö¬
tigen Vorbereitungen zu treffen.

Ja — viel Lärm und laute Heiterkeit überall.
Und Bärbele gedachte mit Wehmut der stillen Tage,

die sonst hier herrschten. Sie ließ sich so wenig wie möglich
sehen, denn sie merkte wohl, wie die Junker ihr begehrlich
nachblickten.

Graf Walter merkte ihre Scheu, und es gelang ihm,
sie allein zu sprechen:

„Bärbele — ich Hab Euch Unruhe ins Haus gebracht,
ich merk es wohl —"

„Ls ist Euer Haus . Herr —"
„Nun ja. Aber Ihr seid doch so gut wie die Herrin hier.

Bärbele . Laßt 's Euch nicht verdrießen, wenns etwas laut
zugeht. Ich würde mich freuen, Euch heute abend beim
Tanz zu begegnen —"

„Was würden die Edelfrauen dazu wohl sagen —"
„Sie würden sagen: Was ist das für ein wunderschönes

Wesen! Ich würde gerne mit Euch tanzen. Bärbele ."
(Fortsetzung folgt.)



Leite 8 - Nr. 22 Nagolder Tagblatt «Der Gesellschafter Dienstag , den 28. Januar 1S3K Nr. 2

was dringt üarmiscd partenkircden?
vre Wettbewerbe beim Wknter-OIvmpia unä ibre Wertung

Der Wintersport ist es. der uns — rm
Gegensatz zu früher — alle Schrecken des
Winters vergessen machte. Aus primitivsten
Anfängen ist er im Laufe weniger Jahr¬
zehnte — man bedenke, daß der erste Schi¬
klub 1891 gegründet wurde — zu einem
sportlichen Faktor herangewachsen, der sich
ebenbürtig an die Seite des sommerlichen
Sports stellt, so daß, wie nicht anders zu
erwarten , auch die letzten Olympiaden den
Wintersport in ihr Programm aufnahmen.
Mit dem Augenblick, da der Wintersport
wettkampffähig wurde, war es natürlich not¬
wendig. ihm be st immte Kampfregeln
zu geben, um auch den jeweils Besten er¬
mitteln zu können. Es ist nun interessant,
einmal festzustellen, aus welchen Arten

intersports fich olympischedes!

ME

- r

l

Vas deukelie .zik^ ieepuar im Li8kui >8tlauk , dtaxis Herber und 6liier.

Winterspiele zusa in mensetzen,
und wie sie abgewickelt werden, um so mehr,
als ja Deutschland diesmal die olympischen
Winterspiele in seinen Grenzen sieht, und
uns von ihren» Beginn nur noch wenige
Wochen trennen.

Den breitesten Raum in den olympischen
Wettbewerben nehmen die Schiwett -
bewerbe  ein . jener Sport , der »ns eine
neue, herrliche Welt erschlossen hat . Sie zer¬
fallen in Langläufe . Sprungläufe , kombi¬
nierte Läufe und die Staffel . Reine Lang¬
läufe sind der 50 - Kilometer - Dauer¬
lauf und der 18 - Kilometer - Spe-
ziallanglauf.  Hier starten die Teil¬
nehmer in einer ausgelosten Reihenfolge in
Abständen von einer halben bzw. einer
Minute . Ter Teilnehmer, der als erster am

schlechteren Zeit weniger Punkte . Ebenso er¬
hält der Beste des Sprunglaufs die gleiche
Höchstzahl von Punkten , die anderen Teil¬
nehmer mit den geringeren Weiten ebenfalls
entsprechend weniger. Die Punktzahl in bei¬
den Wettbewerben zusammengezählt, ermit¬
telt dann den Sieger , also denjenigen, der
der theoretisch erreichbaren Höchstpunktzahl
am nächsten gekommen ist. Am gefährlichsten
sind hier Stürze beim Sprunglauf , da da¬
durch unter Umständen sämtliche Punkte
verloren gehen können.

Die Kombination von Abfahrt - und
SIa 1omlauf  stellt an die Teilnehmer
ganz besonders hohe Anforderungen . Diese
Läufe verlangen die volle Beherrschung des
Schis . Beim Abfahrtslauf ist in Earmisch
ein Höhenunterschied von 1000 Meter zu

durchfahren. Tore
sorgen jedoch da¬
für . daß er nicht
in einer Schuß¬
fahrt bewältigt
werden kann.
Beim Slalomlauf
wird ein Höhen¬
unterschied von
200 Meter durch¬
fahren . Der Teil¬
nehmer. der ein
Flaggentor nicht
korrekt durchfährt,
erhält Straf¬
stu n k t e in Form
von Zeitzuschlä¬
gen. Das Aus¬
lassen eines Tores
zieht ebenso Dis¬
qualifikation nach
sich wie jede Stock¬
hilfe zum Ab¬

bremsen der Fahrt . Die Bewertung geht auch
hier so vor sich, daß der Beste in jedem Lauf
100 Punkte erhält . Die Punktzahl der übri¬
gen Teilnehmer wird dann ermittelt , indem
die Bestzeit durch die erzielte Zeit dividiert
und mit 100 multipliziert wird . Die Punkt¬
zahl in beiden Läufen, Abfahrt und Slalom,
zusammengerechnet, ergibt ebenfalls den
Sieger.

Die Schistaffel  geht über 4mal 10 Kilo¬
meter. und jedes Land stellt zu ihr vier
Läufer . Die ersten Leute starten gleichzeitig,
so daß also diejenige Mannschaft Sieger
wird, die das Ziel im Olympia -Schistadion
als erste erreicht. Daneben gibt es als Vor¬
führungswettbewerb einen Militär-
Patrouillenlauf  über 25 Kilometer.

wurde. Uebrigens ist das Kunstlaufprogramm
der diesjährigen Spiele das schwierigste von
allen bisherigen Olympiaden.

Der andere große Wettbewerb auf dem
Eise ist das Eishockey,  jener kraftvolle,
männliche Sport , bei dem die Zahl der in
Garmisch teilnehmenden Nationen so groß ist,
daß Ausscheidungsgruppen eingerichtet wer¬
den mußten. Von den Siegern der Ausschei¬
dungsgruppen spielt dann jeder gegen jeden.
Das gewonnene Spiel bringt zwei Punkte
ein. das unentschiedene einen und das ver¬
lorene keinen. Als Vorführungswettbewerb
gibt es dann noch das Eisschießen,  bei
dem es darauf ankommt, eine schwere Holz¬
scheibe von etwa 27 Zentimeter Durchmesser
mit einem daran befindlichen Griff entweder
möglichst weit zu schießen, oder möglichst
nahe an ein Ziel heranzubringen . Das Eis¬
schießen wird sowohl als Einzel- wie als
Mannschaftsschießen ausgetragen.

Die Bobrennen  werden sowohl im
Vierer- als im Zweierbob ausgetragen , wo
die Bewertung natürlich verhältnismäßig
einfach ist. Vier Fahrten sind für jeden Bob¬
wettbewerb vorgesehen, je zwei an zwei Ta¬
gen. Jede Fahrt wird bis auf eine Hundert¬
stel-Sekunde gestoppt. Die Gesamtzeit der
vier Fahrten zusammengezählt, ergibt den
Sieger . Bei Hundertstel-Sekunden kann frei¬
lich schon das richtige oder falsche Anschnei¬
den einer Kurve über Sieg oder Niederlage
entscheiden.

Wenn wir nun vom 6. bis 16. Februar die
Ergebnisse aus Garmisch hören, wollen wir
auch daran den-

Sekstlenspiel stäubenden 8eknee.

Auftakt zur Winler-WmpjM
Garmisch-Partenkirchen hat sich bei Mutter

Natur den Zugang von München her in
einer besonders glücklichen Stunde ausge-
wählt : gleich drei große Durchgangstäler
und Seenbecken begleiten die Straße . Gebir-
gige Enge des Weges, die der Hochgebirgs¬
lage des Werdenselser Landes entspräche,
spürt der Reisende nur auf den letzten paar.Kilometern, p

Tie Mannschaft besteht hier jeweils aus

8türmi8eker dloiueiit keim küsüoekex . Käwplür und lor sind gestürmt.

- 4«̂ ...
Io 8»u8eader über die Lodbobo . aw Lteuer siebt mau Laos Kilian . tSchirner ö, K.)

Ziel eintrifft , hat natürlich noch lange nichts
gewonnen, sondern derjenige, dessen tatsäch¬
liche Zeit die beste war.

Beim Spezialsprunglauf  ist in
der Regel Sieger , dem der weiteste gestan¬
dene Sprung gelang. Da aber auch der Stil
völlig gleichmäßig bewertet wird , kann es
gelegentlich Vorkommen, daß als Sieger beim
Sprunglauf ein Teilnehmer hervorgeht, der
nicht den weitesten Sprung erzielte, worüber
man sich dann nicht zu wundern braucht.
Als gestürzt gilt übrigens auch schon der
Springer , der mit den Händen den Boden
aber die Schier berührt , um das verlorene
Gleichgewicht wiederzugewinnen.

Die Kombination  besteht aus einem
18-Kilometer-Langlauf und einem Sprung¬
lauf. Hier ist selbstverständlich die Wertung
nicht ganz einfach, wenn als Sieger der¬
jenige ermittelt werden soll, der sich in Ver¬
den Sportarten zusammen als der Beste er-
wiesen hat . Gegenwärtig wird die Wertung
so gehandhabt . daß der Beste un 18-Kilo-
meter-Laus die Höchstpunktzahl erhält , die
anderen Teilnehmer entsprechend ihrer

einem Offizier, einem Unteroffizier und zwei
Mann . Dieser Lauf ist besonders schwierig
dadurch, daß die vier Mann der Patrouille
zugleich am Ziel eintrefsen und auf der
Strecke aus 150 Meter Entfernung mit ins¬
gesamt 15 Schuß drei Luftballone abschießen
müssen. Zu einer guten Laufzeit muß also
noch ein gutes Schießergebnis hinzukommen,
wenn die Mannschaft Sieger werden will.

Der Eislauf  ist im Olympiaprogramm
mit einem Schnellausen  über 500.
1500. 5000 und 10 000 Meter vertreten . Ein
besonderes Interesse beansprucht seit jeher
der K u n st l a u s sowohl für Damen und
Herren als auch für Paare . Hier ist natür¬
lich die Wertung ganz besonders schwierig.
Ueber sie sei nur soviel gesagt, daß jeder
Richter nach komplizierten Punktberech¬
nungen sowohl in der Kür als auch in der
Pflicht eine Reihenfolge der Teilnehmer fest¬
stellt. io daß der beste Teilnehmer, bzw. das
beste Paar , die Platzziffer 1 erhält usw.
Sieger des Gesaintwettbewerbes ist derjenige
Teilnehmer, der von der absoluten Mehrheit
der Preisrichter auf den ersten Platz gesetzt

ken, daß es wohl
sehr einfach aus¬
sieht, wenn es
heißt: Sieger in
dem und dem
Wettbewerbwurde
der oder jener,
daß aber eine Un¬
summe von Vor¬
aussetzungen der
erfüllen muß, dem
der olymPische
Lorbeer  winken
soll, und wir
wünschen, daß
über alle Tücken
des Zufalls hin¬
weg es der jeweils
Beste sein möge.

Daran denken
wollen wir vor
allem, daß nicht
nur eisernes Training und ein sportlich
durchgebildeter Körper den Olympiasieger
ausmachen, sondern daß bei allen Ergebnis¬
sen stets in Betracht gezogen werden muß,
welche Uebungsmöglichkeiten der einzelne
Teilnehmer oder die einzelne Teilnehmerin
in ihrem Heimatlande hat . Es ist deshalb
nur zu gut verständlich, daß die Nordlän¬
de  r , die sozusagen mit Schiern -an den
Füßen zur Welt kommen und so ziemlich das
ganze Jahr über die Möglichkeiten zum
Wintersport in ihren Ländern haben, auch
auf der Olympiade in Garmisch-Parten¬
kirchen die dominierende Rolle  spie¬
len. Ebenso verständlich ist es auch, wenn
die Kanadier im Eishockey  nahezu
unbesiegbar  und unerreichbar sind,
denn sie haben in ihrer Heimat das ganze
Jahr über die besten Trainingsmöglichkeiten
auf ihren gefrorenen Seen.

Wenn also unsere deutschen Vertreter aus
der Winterolympiade auch nicht immer im
Vordertressen enden, so können wir dies
durchaus verstehen. Wir wissen aber anderer¬
seits, daß sich jeder, der für Deutschland an-
tritt , ob im Sprunglauf , im Bobfahren oder
beim Eishockey ist

Im Hinblick auf den außerordentlich star¬
ken Verkehr, den das Winter -Mympia zwi¬
schen München und Garmisch-Partenkirchen
bringen wird, ist die Eisenbahn wie auch die
Straße ausgebaut worden. Mit einem Auf¬
wand von sechs Millionen Mark  har
die Deutsche Reichsbahn in wenigen Monaten
ein Bauprogramm durch ge führ:
für das unter gewöhnlichen Verhältnissen
Jahre benötigt werden. Auf dieser Streck»
wird an den Hauptkampftagen des Winter-
Olympia ein Zehn - Mi nuten - Ver-
kehr  durchgeführt , um innerhalb weniger
Stunden die Zuschauermassenan die Kamps¬
stätten heranzubringen und sie nach Vecndi
gung der Wettkämpfe wieder zurückzufahren
Hand in Hand mit dem Ausbau der Bahr
ging die Erneuerung der Auto¬
straß e M ü n che n — Garmisch - Par¬
tenkirchen,  denn auch diese wird wäh¬
rend der zehn Olympia-Tage einen gewal
tig gesteigerten Verkehr auszunehmen haben
Hier war eine der wichtigsten Aufgaben dir
Beseitigung der schienengleichen Uebergängr
von Autostraße und Eisenbahn, die sämtlicl
durch Ueber- oder Unterführungen ersetz
oder durch Verlegung beseitigt wurden.

gleichgültig, bis
zum Letzten em-
setzt und alles aus
sich herausgibt ,um
sein Vaterland
ehrenvoll zu ver¬
treten . Und dieses
Vertrauen auf die
Einsatzbereitschaft
unserer Kämpfer
gibt uns auch die
Hoffnung, daß die
deutsche Flagge
trotz der natur¬
gegebenen Ueber-
legenheit anderer
Nationen öfters
am Siegesmast
emporsteigen wird,
daß Deutsche mit
letzter Kraft den
olympischen Lor¬
beer erringen.

Bezug
durch
durch!
«inschli
Gebüh
Kiebüh
Sei hc
Anspn
Zeitun
lungd

§
Marx

erzreich
Männe,
wird vr

Ganz
der ma>
der Bei
Der Fü
in der,

Meld!
Offensiv
Besitz dc
Nach de
Graziav
beziehen
zehirge.

M
Do
alt
spr

Vekar
Fahrest
marsch
Reich fe
den die
Berlin
13 Uhr
von etl
Appell >
sprichtA
der MH
Nundfui

Im A
vsfentlicl
den Hils
der Fük
men. Z
Männer
den Abc
HI . und
große
burger
nimmt
ab. Nack
Ruf ", !
tärischen
dem Fül
liner S2

Im g
in jedem
Gemei
alle Glic
sind. Dl
einer R>
die Uebe
Mittag
Reichsm
chefs.

Am 8
die Reicl
legenheii
vörführr
sichtigen.
Dr. Go

In .

Oie kÜ88eklieNLuker. öallaogrud (vorn ) uad die Lexcüvvister Sames.

Werden
denken dl
Kampfes
Reichsm
Berliner
Beuselkic
zu den §
Veransta
übertrag
Teilen di
gehört w

Der A
die Reis
Rundsch,
gezeigt,
Arbeiter
30. Jan:
des Tag,
Behörde,
tung des
für Ihre
veranlass
Regierur
Gemeind»


	[Seite 159]
	[Seite 160]
	[Seite 161]
	[Seite 162]
	[Seite 163]
	[Seite 164]
	[Seite 165]
	[Seite 166]

